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betreffend die Regullrung des Preußiſchen Antheils an der Ceytral⸗Schuld 

e d e des ehemaligen Königreichs Weſtphalen. 5 — 
. den Allerhoͤchſten Cabinete-Drdre „res vom 31. Januar d. J. wegen Regulirung 
des chen Autheils an der Central’ Schuld des ehemaligen Königreichs eſtphalen „ und 
wegen des zu erl en praͤeluſtviſchen Aufrufs zur Liquidation der von Preußen zur Regulirung 

Abernommenen We älifchen Eentra- Schulden 
Saen d . etzſammlung 

enefal Verwaltung der Reſt⸗Angelegenheiten im Finanz⸗Miniſterium unter dem Vorſitz des Direktors 
an 1 Ober⸗Finanzrath Wolfart, dle weitere Ausführung übertragen, und die für 
ſtehe ide ſch Mies, Bergifcher, Weſtohäliſche, und Warschauer Liguidarionswefen hiefeloſt Thon ber 
Araber iedsrichterliche Kommiffion für die ihr durch die allegivte Allerhoͤchſte Cabinetsordre beigelegte Ars 
ua erforderlichen Inftruktion verſehen worden, ſondern auch die Allerhöchſt ungeordnete Fir 
kalKom 6Kommiſſſon, und zwar zu Stendal in der Altmark, unter dem Vorſitz des Königlichen Gene: 
lichen pekſlariue Schulz daſelbſt niedergelegt, und 10 dem Allerhoͤchſten Orts vorgeſchrſebenen oͤffent⸗ 
wird. — luſtwiſchen Aufruf veranlaßt worden, welches hierdurch zur . gebracht 
zu Stendal Kalle Anerkenntniſſe oder Verwerfungen den Liquidanten durch die Ligu us-Kommiſſton 
dichter⸗Kon en werden und ihnen gegen die erfolgenden Verwerfungen der Reeues an dle Schieds⸗ 
nem 10 Tagen ion und He 4 auf deren definitive-Entfcheidung züftehe, ſo muß der Mecurs bins 
angemeld gen nach Empfang der Verwerfungs⸗ Verfugung bei der gedachten Liguidations⸗Kommiſſion 
faetiſche erden, und zwar unter naͤherer Ausführung behaupteter Gerechtſame, wobei jedoch auf 

3 gaͤnzung mangelhafter Juftificatorien nicht weiter eingegangen werden kann. 5 
Berlin, den 22. Maͤrz 1827. 
REN. 250 Der Finanz Miniffer- von Mos. 5 
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We IR Bekaunt mach un g. 
FALTER ezug auf e des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz, werden in Ger 
onamngipgi, dllerhschſken abinets⸗Ordres vom 31. Januar d. J. von der unterzeichneten Liquidattons⸗ 
Alen Ach, Behufs der ihr aufgetragenen Veriftcatlon und Peſtſetzung der ber Regulirung des Preu⸗ 
« pruche 5 an der Central⸗Schuld des ehemaligen Koͤuigreichs Weſtphalen zu beruͤckſichtigenden 
a entwebe Gläubiger aufgefordert, ihre diesfaͤlligen Forderungen, fo weit fie = 

a 5 4 n 
Ader Brunn früherer Allerhochſten Beſtimmungen von Preußen uͤbernommen, aber noch nicht zur 
aus Don und Verification aufgerufen worden, namentlich: A 
Schulden menten über die ſchon im Jahre 1806 und früher auf Preußiſchen Domalnen gehafteten 
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2) die Anſprüche an die in den jetzt Preußiihen Provinzen aufgehobenen Stifter und töiter, die 
Aufhebung mag vor der Errichtung des Königreichs Veſtohalen oder 965 die Weſtphällſche Re 
Regierung verfügt ſeyn, mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen 

des Deutſchen⸗ und Johanniter Ordens a id 

3) die Forderungen an die Weſtphäliſche Amortiſations⸗Kaſſe und an den Staatsſchatz, wegen 
in dieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaftlichen Depoſiten. Gelder, wenn fie dieſſe 
tigen oder fremden e rei „deren Vermögen von jest Preußiſchen Behörden in 
Amortiſations Kaſſe der Weſtphaͤllſchen n eingezahlt iſt; ſo wie, wenn der Reclam 
ein perſoͤnlicher Unterthan einer witbetheiligken Regierung iſt, nach erfolgter Nachweiſung: 
feine Regierung daſſelbe Verfahren gegen dieſſeitige Unterthanen beobachte; IE 

4) die von ehemals Weſtphaͤliſchen Beamten in Weſtphäliſchen Reichs⸗Obligationen, die aus urſprüt 
lich Preußiſchen Landes⸗Schulden entſtanden find, beſtellten Cautionen, oder inſofern die Cauton 
in andern e te MReichs⸗Obligationen, oder baar beſtellt worden, falls der Cautionsſteller 
ein Preußiſcher 5 


5 nterthan ift, und ſeine Rendantur ſich in einer jetzt Preußiſchen Provinz befun“ 
den hat, ſo wie, wenn der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan iſt, die Caution aber uu 
Weſtphaͤliſchen Obligationen aus Landesſchulden Preußischen Urſprungs 8 hat, nach gefuͤhr? 

tem Nachweis, daß die betreffende Reglerung die in ſolchen Obligationen beſtellten Cautionen, wel 
che dem Urſprunge nach ihr angehören, den Preußlſchen Unterthanen berichgige; oder: 6 
B. fo welt die Forderungen nach der Eingangs erwähnten Allerhoͤchſten Cabinets Ordre vom 31. Januat 
d. Il erſt jetzt Preußiſcher Seits uͤbernommen find, namentlich: 2 
1) Penſtons⸗Ruͤckſtande, fie mögen ſich auf frühere Ee Bewilligungen, oder auf den Reichs“ 
Deputarions Schluß vom Jahre 1803, oder auf Bewilligungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen 
Regierung gründen, und an Civil: oder Militair⸗Perſonen verliehen worden ſeyn: Te 
2) rüchtändige, unverzinsliche Forderungen aus der Central-Verwaltung der Weftphälifchen Regierung, 
fie mögen die Civil, oder Militair⸗Verwaltung betreffen, und es moͤgen darüber von derſelben 
bereits Bons erthellt ſeyn, oder nicht, ruͤckſichtlich der Letztern inſonderheit die Gehalts, Ruͤckſtaͤnde 
der Central Clpil⸗Beamten, des Milltalrs, und der Gens darmerie, ſo wie Ge andſchaftskoſten 
‚und Anſprüche aus Lieferungs- und Militair-Verpflegungs⸗Geſchaͤften; LEER 
5) Depoſiten⸗Kapitalien, inſofern ſie unter den oben zu A. 3. bemerkten fruͤhern Allerhoͤchſten Ber 
6 eee dee und 2 9 8 5 1 
N * udige Zi von ve. stichen: erichtigten: ales i erhanpt von ur 
ſpruͤnglich Preußiſchen chen * e 1900 var a Taube ulden aus Docs 
menten, die nicht in Weſtph liſche Reichs⸗Obligationen umgefchrieben worden, insbeſondere von 
vebßinslhen Schulden aufgehoben Kloster und Stifter, und von den auf diesſeitigen Domainen 
gehafteten Darlehnen, ſo wie von den in die Amortifations. Kalle oder den Staatsſchatz erhobenen 
gerichtlichen Depoſiten und von den Ceutſons⸗Summen; - 521 77 

bei ihr der unterzeichneten Liguldations⸗Commiſſion mit Beifügung der erforderlichen Juſttſicatorien au, 
re 10 zwar ohne Unterfchied, od die Anmeldung ſchon früher bei irgend einer Behoͤrde erfolgt 

„ oder nicht. 1 * ER 1 8 N i enden 
Zu dieſer 3 wird, der Allerhöchſten Beſtimmung 9 25 eine Friſt bis Mee 0 
Erſten des Monats November des laufenden Jahres 1827 feſtgeſetzt, mit der Verwar 
nung: daß diejenigen Intereſſenten, die ſich innerhalb diefer Friſt nicht melden, mit allen ihren dles, 
fälligen Anſpruchen an die Preußische Regierung fuͤr immer und ohne Welteres als praͤkludirt werden 
abgewieſen werden. ö ee 151 u 
„Zur Vorbeugung etwaniger Zweifel wird hierbei noch ausdruͤcklich bemerkt: daß nicht nach dem Tr 
ge, unter welchem die Liquidation ausgeſtellt oder abgeſandt worden, ſondern nach dem Tage des Ene 
1 bei der Liguldations Commmiſſion entſchieden werden kann, ob während der Praͤeluſtv? 
riſt lguldirt worden, und daß daher jeder Liguldant ſorgfaleig zu beachten hat, ob nach dem gemwähnl 
chen Poſtenlauf die Liquidation auch wirklich vor Ablauf jener Friſt zu Stendal in der Altmark bet 


der Liquidation e eingegangen ſeyn kann. 10 725 
e der Allerhoͤchſten Beſtimiung von der Liquidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen bleiben 


a) für jetzt und vor endlicher Ausein anderſetzung mit den ubrigen hierbei be“ 
tHeiligten Regierungen: ui 7 
1) die Forderungen aus den drei Weſtphaliſchen. Zwangs Anleihen von reſpektive 20, to und $ Mil | 
lionen Franks, mithin namentlich aus den hierzu mitgehoͤrenden Obligationen Litt. A.; g 

2) die Forderungen aus allen von der Weſtphällſchen Regierung über rückſtaͤndige Zinſen ausgefertig⸗ 
ten Bons, jo wie Zinſen Rück tand: aus weſtphzliſchen Reichs⸗ Obligationen, und dieſen gleich⸗ 
geltenden Weſtphaͤllſchen Verbriefungen überhaupt; 4 


. — = 


30 Anſpru e an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen - und Johanniter⸗Ordens; 
goͤnzlich und Für immer: Ze - 

1) alle Anſpruͤche an die Civilliſte und an die Perſon des ehemaligen Königs von Weſtphalen; 

8 2) die Ruͤckſtände aus den Einkünften von ehemaligen Weſtphaͤllſchen Orden; f 
22 alle Anſprüͤche aus Lieferungen zur Militair⸗ Verpflegung, die ſich nicht auf Kontrakte gründen; 
) alle Entſchaͤdigungs Anſpruͤche wegen des Verluſtes von Rechten, die durch allgemeine Maaßre⸗ 
„ geln der Weſtphoͤliſchen Regierung ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 5 
lo find Liquidationen über dergleichen Anſpruͤche unzuläßig, und werden daher, wenn fie wider Erwar⸗ 
den doch eingereicht werden ſollten, ohne alle Berüͤckſichtigung bleiben. 8 

e Was dagegen die in Vorſtehendem unter A. und B. ſpectell e liguldationsfähigen An, 

Sprüche betkifft⸗ ſo wird den dd dagen, in Gemäßheit der Königlichen Allerhoͤchſten Beſtimmungen, 
Lolgendes zu ihrer Beachtung bemerklich gemacht. 8 ; > 

1) In Uebereinftimmung mit den für Privat⸗Anſpruͤche an Frankreich durch den ariſer Frieden vom 
30. Mai 1814 und durch die Separat Convention vom 20. November 1815 eſtgeſtellten Grund⸗ 
ätzen, konnen nur ſolche Forderungen zur Liguidation zugelaffen werden, welche auf einem in ver⸗ 
bindlicher Form erfolgten Verſprechen beruhen, und bereits vor Auflöfung des Koͤnigreichs Weſt⸗ 

I bphalen, namentlich vor dem 31. October 1813 zu erfüllen * ſind; 

2 die Liguidanten müſſen entweder jetzt Preußiſche Unterthanen ſeyn, oder ſolchen Staaten ange 
hoͤren, welche nicht bei Regulirung der Weſtphaͤliſchen Central Verhaͤltniſſe betheiligt find; auch 
muͤſſen vie einen wie die andern ſchon am 31. October 1813, Inhaber der Forderungen geweſen, 

i oder durch Erbgang Nachfolger damaliger Inhaber mit jener Unterthans⸗Eigenſchaft geworden ſeyn. 
3) Die Forderungen fir Lieferungen zur Militair⸗Verpflegung muͤſſen ſich auf deshalb, N 
Contracte gründen, diejenigen Forderungen aber, welche durch die von dem franzöftichen Mile 
tair⸗Gouvernement in Magdeburg geſchehene Reguiſitionen, Behufs der Bekleidung, ber Bien 
und e der dortigen Garnifon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der Militaiw 
oſpitäler veranlaßt worden, find nur inſowelt zu berückfichtigen, als ſie nach den zwiſchen dem 
ezhemaligen Königreich Weſtphalen und dem damaligen franzöfiihen Gouvernement geſchloſſenen 
g Conventionen den weftphäliichen Staatskaſſen zur Laſt gefallen waren, und außerdem für den 
einzelnen Fall ein ausdrückliches ene ehen, oder ein Kontrakts⸗Verhaͤltniß competen⸗ 
ter Behörden nachgewieſen werden kann. 421 8 
4) Die Verification der Gehalts⸗Rückſtaͤnde Weftphäliicher Militair⸗Perſonen und der Gensd'armerſe 
kann nur durch Vorlegung des Sold⸗Livret geſchehen, indem nur dieſe Rückſtaͤnde der weſtphöli⸗ 
ſchen Milttairs und Gensd armerie, und zwar nur unter eben bemerkter Bedingung fuͤr ligulda⸗ 
tionsfaͤhig erkläre worden ſind. 5 a “ | | 
) Verwaltungs⸗Ruͤckſtaͤnde, über welche die Weftphäliiche Regierung Bons ohne Bezeichnung des 
Arſprungs ausgegeben hat, können von den Berechtigten nur durch Production der Bons und 
der Verfügung der Weſtphaͤliſchen Behoͤrde, womit ihnen dieſelben zugefertigt worden, in Er⸗ 
855 en elung der letztern aber u Atteſte Ida N der Bucher derjenigen Einnehmer, von 
ebchen fie di n erhalten haben, verifieirt werden. 4 e 1 
6) Die EN 1 00 anerkannten Und feſtgeſetzten Forderungen, wird in Staats Schuld 
Die Berichtigung der ichtig kannt a e Warände und näher 
Schelſnen nach dem Nennwerth, oder nach Biwandniß der r mſtaͤnde und naͤherer Beſtimmung 
Durch ſledernahme auf den Provinzlal⸗Staats Schulden⸗Etat in der Art erfolgen, daß: 
8 die Preußiſchen Unterthanen, wie bisher auch ſchon geſchehen, den vollen Betrag, To 
diejenigen Fremden aber, welche keinem der bei dem weſtphaͤliſchen Schuldenweſen betheiligten 

8 taten angehören, zwei Fünfthelle ihrer Forderungen 
erhalten. f ; ö 

„Schließlich werden die Piguidanten noch darauf aufmerkſam gemacht, —5 8 
N 1 loten Eisuibatiönen dei jeder Forderung die Kathegorie derſeben nach gegenmärtigen Auf 
a U zu 4. und B. zu allegiren iſt; I f i 
a Betrage 5 bare iniofern daſſelbe mehrere Forderungen umfaßt, zunächſt nach den 

einzelnen Forderungen, dann nach den verſchledenen Kathegerien, wozu die Forderungen gehören, 

2) u zuletzt im Ganzen auszuwerfen find, und insbeſondere 994 Be j 

5, außer den die Forderungen ſelbſt begründenden, Belegen, in allen Fallen, wo es auf den 

achweis der Berechtigung zum Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen Verhaliniß, 

u mt, die erforderlichen Legitimationen in gehoͤriger Form beigebracht werden muͤſſen. 

1, Stendal, d ‚März 1827. ET a ah 122 

niguge Koninetionsy Commiffion für den Peeußiſchen Antheil an der 

Central, Schuld des ehemaligen Khnlgreichs Weſtehale n. Schulz. 
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Bekanntmachung. 


Indem wir auf unſere Bekanntmachung vom 17ten April vorigen Jahres Bezug 
nehmen, bringen wir hierdurch zur Kenntniß der hieſigen Einwohnerſchaft: daß die don 
dem hohen Koͤnigl. Dber- Prafidium der Provinz Schlefien dem hieſigen Hospitale 
für alte huͤlfloſe Dienſtbothen alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte, in dem 

besvorſtebenden Monate May dieſes Jahres, in hiefiger Stadt und in den Vorſtädten 
derſetben wieder eingeſammelt werden wird. Zugleich erſuchen wir alle und jede, die des 
Vermoͤgens find, recht angelegentlich: dieſer lobwuͤrdigen mit ſchwachen Kräften beg nr 
nenen Anſtalt durch recht reichliche milde Gaben freundlichſt eingedenk zu ſeyn. 1 
Breslau den 18ten April 1827. 5 5 N u 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
9 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. i 


— 


„„ n 5 Preuß em Kan 
Berlin, vom 17. April. — Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Prinz Carl von Preußen ſind am 
A5 ten d. nach Weimar, und Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen am aten d. 
won hier nach Ludwigsluſt abgereiſt. * 
en, ß. Fe 
Wien, vom 6. April. — Dem Vernehmen 
nach begiebt Se. Maj. der Kaiſer und der Hof 
ſich 25 Ai ne 2 1 nn 
na reßburg zur ießung des ungariſchen 
ee — Die Frau Ercherzegin Pal nus 
iſt aus Preßburg hier eingetroffen, und wird erſt 
nach der taͤglich erwarteten Niederkunft der Frau 
Erzherzogin Henriette dahin zuruͤckkehren. — 
Nach den Anſtalten zu ſchließen, welche in Laxen⸗ 
burg getroffen werden, duͤrften JJ. MM. nach 
der Ruͤckkunft von Preßburg dieſes Sommer? 
ſchloß beziehen. ö 5 Bi 
Der harte Schlag, den unfer Kaiſerhaus 
durch den Tod J. M. der Kaiſerin von Braſilien 
erlitt, hatte, wie ſchon gemeldet, fehr . N 
lich auf die Erzherzogin Maria Louiſe Majeſtaͤt 
gewirkt, und das um ſo mehr, als die erlauchte 
— 8 N 1 85 ei — 155 
reite iſfe gusruͤſten ließ, und man fic ſehen, wie ſich die auf Woh Kul . 
ſchmeichelte, daß die nun Verblichene mit der er⸗ a en ade ene Wee 1 
a zen 2 — We at entfernten Welttheilen jedes Jahr mehrt 
me einige Monate im Kreiſe Allerh' ver | vervollkomm von fremder ; PR. 
begehen 9 a seinen 8 0 N 5 i mmnen und von fremder Vermittlung 
In der Nacht zum 2fen d. fand in Trient ein letztere aber, wenn der Handel mit dei uhr 
arke wellenfoͤrmige Schwingung in der Rich⸗ beginnt, und di 6 i 13: 
tung von Morgen gegen Abend, an zuruͤck von Sinne, and die Einfuhr ur gleichfum Zahlung 5 
Abend gegen Morgen fuͤhlbar, wobei jedoch nicht fuhr durch jene ausgeglichen wird. Der Einfluß 


7 * 


gehört, das Einige für das Einſtuͤrzen eines Ge⸗ 
udes, Andere fir einen Donner hielten. 9 


* £ i y 7 73 E 
5 Deut ſch lan d. 


Hamt 9 
der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie gemie⸗ 


— 25 —. 


5 5. Wohlſtand Deutſchlands, wenn einmal 
905 Arekte Ausfuhr der edlen Metalle aus 
Nr der flärfer werden wird, ſey es als Zahlung 
In mneulſche Fabrikate oder als Gewinn für die 
8 ia A tanif hen Minen angelegten deutſchen Ka⸗ 
Alien, kann nicht anders als von hoͤchſter Be⸗ 
deutung ſeyn. 919 *** 2 


Fehr gering 
gekommen. Am Oſtertage werden die Reformir⸗ 
00 art erſtenmal in der Spitalkirche das Abend⸗ 
Br hl feiern, und dabei das bei ihnen eingeführte 
Vrechen des Brodtes beibehalten. 
Gra groß die Duͤrftigkeit der Landleute im 
N oßherzogthum Heſſen und feinen achbarlaͤn⸗ 
delt iſt, wird gegenwartig beim Wieberbeginnen 
dunderte dieſer Ungluͤcklichen, ſelbſt ganze Fami⸗ 
8 Ken und halbe Gemeinden, treffen bart 5 beim 
e d 
\ * eil, N ka 7 
krbalken korn Wiele Bieler Mrbrirer, wech Jen 
ſeits des Rheins im Nafanifihen wohnen, ſind 
fo entbloͤßt von allen Mitteln, daß ſie nicht das 
DBruͤckengeld, welches zwei Kreuzer beträgt, be; 
zahlen fönnen, und gensthigt find, daſſelbe fich 
durch Betteln zu verſchaffen. 
U e Mörder des ungluͤcklichen Adminiſtra⸗ 
ö decke ommiffairg Palm zu Landau ſind nun ent⸗ 
3 Es waren zwei Soldaten. Einer derfel- 
kun Rautrierh ſich durch einige im Wirthshauſe im 
: GR 185 gemachte Aeußerungen, welche zur Ent⸗ 


en. Man hat das Geld und die 


Frankreich. 


Aurigen geraubten Sachen bei ihnen gefunden. 


tie, vom 10. April. — Se. Mojeftät der 


N i Sah. ; 
Ehe am 7. April die drei Sohne und die 

ene Herzogs von Larochefaucold⸗Lancvurt 
Der ckeivak⸗Audienz empfangen. 


und di ltum gelung durch die Fregatte Thetis 


nee b A 
Sag, „orvette Esperance während der Jahre 
See 5885 unter 5 Befehl des 
gemacht pitains Hrn. von Bougainvi 
90 NH werben 112 5 von Bougainville bekannt 
; Bohr des He 
den e 
h derddeze 


der : - 2 5 
ande e . bemerkbar. Viele 


die leider 
0 


bilden ſollten. 


b wie man geſegt hatte, ſon⸗ wir 


Kammer der Pairs, Sitzung vom ten. Um 
1 uhr verſammelte ſich die Kammer, um den 
Artikel des Militairgeſetzbuchs, welcher von der 
Competenz handelt, wieder in Berathung zu 
R 

Sitzung vom gfen, 


Die Kammer trat um 


b a I uhr zuſammen. Herr Graf Mole hielt eine 
7 A n Stuttgart iſt die ſchon laͤngſt gewuͤnſchte 

nan chließung der Reformirten (deren Zahl dort. 
iſt) an die lutheriſche Kirche zu Stande 


Lobrede auf den am 21. März verſtorbenen Hrn. 
Vicomte de Lamoignon. Sodann wurden die 
Debatten uͤber das Militairgeſetzbuch fortgeſetzt, 
insbeſondere über den Competenzartikel. 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom 7ten. 
m 2 Uhr faͤngt die Sitzung an, der Herr Mi⸗ 
niſter der Finanzen iſt auf der Miniſterbank. Zu⸗ 
erſt Bittſchriften von keiner Bedeutung; dann 
die Tagesordnung: Fortſetzung der Diskuſſion 
des Forſtgeſetzbuchs. * 
Sitzung vom g9ten. Der Hr. Praͤſidenk ver; 
lieſt ein Schreiben des Hrn. Groß⸗Ceremonien⸗ 
meiſters, wonach der König die Deputation der 
Kammer zur Feier des Feſtes feiner Nuͤckkehr 
R und nicht am ꝛcten, 
dem wahren Jahrestage, empfangen wird, um 
die Feier der Charwoche nicht zu unterbrechen. 
Hierauf werden die 20 Mitglieder der Deputa⸗ 
tion durchs Loos bezeichnet. Darauf wurden 
die Verhandlungen über das Forſt⸗Geſetz fort⸗ 


I gefeßt, 


In der Pairskammer kamen bei der Debatte 
über das wichtige Militairgeſetzbuch folgende 
Aeußerungen und Behauptungen vor, die in den 
öffentlichen Blaͤttern uͤber den andern bedeutenden 
Gegenſtaͤnden ganz überfehen wurden: „Die fran⸗ 

chen Beftungen (ind gegenwärtig niche einmal 

egen einen erſten Angriff geſichert; die Sftlichen 
Provinzen, wo man Hüningen, Landau und 
Saarlouis verloren hat, ſind ganz offen. Unſere 


Nachbaren haben außer einer ſtaͤndigen, doppelt 


ſtärkeren Armee als die unſrige, noch Reſerven, 
die zwei oder dreimal zahlreicher find, als ihre 


Der enk ) hr regelmäßigen Armeen; Frankreich hat nichts als 
Verde en hat befohlen, daß das Tagebuch 55 N 
tiv von kaum 150,000, womit man nicht einmal 


en Rahmen für 200,000 Mann, aber ein Effek⸗ 


N arg und die Grenzen beſetzen kann, 
Maß hat die Veteranen abgeſchafft, die doch den 
Nachtrab der Armee und den Vortrab der Nation 
lde Wir haben ein Militairbudger 
von 200 Millionen Franken, und eine Nation 


| ori Menſchen, und doch könnten 


eußen, das nur 11 Millionen Einwohner 


und ein Budget von go Millionen für den Kriegs⸗ 


ſtand hat, nicht zwei Drittel der Macht entgegen 
ſtellen, die es auf den Beinen hat, oder in weni⸗ 
gen Augenblicken ins Feld ſtellen kann. Oeſter⸗ 
reich hat dieſelbe Bevoͤlkerung wie wir, nur ein 


Kriegsbudget von 125 Millionen Franken, eine 


ſtehende Armee von 271,000 Mann, und eine noch 
flärfere Landwehr, Baiern hat drei und eine 
halbe Million Einwohner, ein Militairbudget von 
14 Millionen Franken, und außer einer betraͤcht⸗ 


kom Landwehr, 45,000 Mann unter den Waf⸗ 
fen. Frankreich kann ohne Gefahr, ohne Schande 


nicht laͤnger hinter den andern Maͤchten zuruͤck⸗ 
bleiben. Man ſetze die Dienſtzeit auf 4 Jahre, 
die Reſerveverbindlichkeit auf ſechs Jahre, ſo 
haben wir 200,000 Mann effektiv und 4 bis 500000 
Mann Veteranen. Dadurch wuͤrde auch die Zahl 
der Stellvertreter (Remplagans) vermehrt, oder 
wenigſtens würde man fie alsdann beſſer wählen 
koͤnnen. Dabei ſollte man nothwendig die Na⸗ 
tionalgarde wieder einfuͤhren. Man koͤnnte alles 
dieſes mit demſelben Budget beſtreiten, wenn 
man die Ausgaben in manchen Artikeln vermin⸗ 
derte. Man hat ben Ueberſchuß unſerer Ein⸗ 
nahmen, ſtatt ſie fuͤr die dringendſten Ausgaben 
zu gebrauchen, z. B. zu den Feſtungen, zu an⸗ 
dern Dingen verwendet; man hat z. B. davon 
4, 500, o Franken für die freilich ſehr 
und thaͤtigen Landpfarrer verwendet. dieſe 
Ausgabe iſt fuͤr die Zukunft gewiß, hingegen iſt 
es ungewiß, ob unſere Einnahme beſtaͤndig Ueber⸗ 
ſchuͤſſe darbieten werde. Bereits haben wir die 
Beſorgniß, daß im Februar dieſes Jahrs ein 
Ausfall ſtatt gehabt habe.“ Dieſe Bemerkungen 
machte beſonders Hr. von Decazes, ehemaliger 
Präfident des Miniſterraths. ni 
Das Journal, des Debats euebält.folgengf, 
Stelle: „Wenn das Miniſterium das Recht er⸗ 
hält, darüber zu entſcheiden, ob die Journale 
erſcheinen ſollen oder nicht, ſo erhaͤlt es damit 
die Macht, einen Einfluß aus zuuͤben, der den 
allen Franzoſen durch die Artikel 1. und 2. der 
Charte garantirten Rechten durchaus zuwider 
iſt.“ — Wer druͤckte ſich im Jahre 1817 ſo 
aus? Etwa Hr. Benj. Conſtant? Nein; oder 
Hr. Caſſmir Perier? Nein; oder Hr. Roh r⸗ 
Collard? Bewahre! Aber wer denn! — Hr. 
Graf von Villele, der damals eine periodiſche 
Schrift herausgab. Wie man doch ſeine An⸗ 
fichten ändern kann, wenn man Miniſter wird? 
Alle franzoͤſiſchen Blaͤtter find angefüllt mit 
der langen Relation des Prozeſſes, den Herr 


\ 


nuͤtzlichen 
Aber dieſe 


durch Agenten derer angegriffen wird, die ich hier 


und erblich ſeyn, wenn fie der 9 
derlich it, hat der König das Recht, ſie zu DIT 
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Keratry und der Herausgeber des Courier 
frangais, vor dem Zucht⸗Polizei⸗Gericht haben, 


wegen des Artikels, der unter der Ueberſchriſt! 


„Lügen des Herrn von Villele“ durch Herrn Ke⸗ 
ratry verfaßt, im Courier aufgenommen war. 
Die Anklaͤger hatten darin 1) Angriffe gegen die 


Unverletzlichkeit des Koͤnigs, 2) Beleidigungen 


gegen die Perſon beſſelben, 3) Anreizungen zur 


Verachtung der Regierung und 4) Aufforderung 


zur Rebellion finden wollen. In Beziehung auf 


den erſten Punkt uͤberließ der Advokat des Herrn 


von Villele die Sache dem Ermeſſen des Gerichts, 


da das Verbrechen aus den gebrauchten Worten 
nicht unzweifelhaft hervorgehe. Das zweike 
Verbrechen wollte man in den Worten finden: 
„Herr von Villele kann nicht laͤnger das Organ 


des Thrones bleiben, ohne ihn herabzuwuͤrdi⸗ 


gen;“ denn der Advokat behauptete, das Wort 
Thron bedeute hier die Perſon des Koͤnigs. Das 
dritte Verbrechen wurde ebenfalls hierin geſuchtz 
und der Advokgt behauptete, es ſey hier die 
Grenze der erlaubten Kritik der Handiungen des 
Miniſteriums überfchritten und die Ausdrücke 
wuͤrden beleidigend. In Nuͤckſicht des vierten 
Verbrechens blieb die Sache ebenfalls zweifelhaft 
und wurde dem Ermeſſen der Richter anheim ge⸗ 
Belt, Jetzt uͤbernahm Herr Keratry feine Ver⸗ 
theidigung und hielt eine ſehr gemaͤßigte aber 
dennoch Außerſt gewichtige Rede, worin er die 
Beſchuldigungen, die man auf außer dem Zus 
ſammenhange gegebene Stellen feines Aufſatzes 
gründen wollte, widerlegte. um den Geiſt, in 
welchem er geſprochen, anzudeuten, geben wir 


nur den Schluß ſeiner Rede: „Und welche Zeit 
hat man gewählt, mich vor den Richterſtuhl zu 
ziehen, um Rechte zu vertheidigen, die unſere 


alte Monarchie dem Volke niemals ſtreitig ge⸗ 


macht hat? Es iſt die Zeit, wo Jeſuiten und 
Congreganſſten uns von allen Seiten über ſchwem⸗ 


men; wo die Charte offene Angriffe, die die Mi⸗ 


| 


nifter dulden wo nicht unterſtuͤtzen, erleiden muß; 
wo die fanatiſche Parthei uns nicht einmal meh 
eine ruhige Beſtattung unſerer Todten vergoͤnm, 
wo die Unverletzlichkeit unſerer ene 
das Palladium des Throns und der Freiheit 


verfolge. Leſen Sie, meine Herren, die Schrift 
von Dedillon, ſo werden ſie die Worte finden 
„Mag auch die Pairs-Kammer unveraͤnderlie 


gierung bil 


„ 
* 


| 


; Die ER zu unterdruͤcken.“ Sie leſen ferner! 
. * Oiute 
Recht; jede B. 
al 1 e Ber 
feinen Eid zu halten.“ 
ſolchen 
hofft 
Au: 


Deifalls⸗g 
ten wurde 
gt und 


iſt kein Fuͤrſt verpflichtet 
Das ſind die Grundſaͤtze, 


er von den anweſenden Advokaten um⸗ 
8 erhielt die lebhafteſten Lobſpruͤche. 
u große Menge begleitete ihn die Treppen 
Trünter bis er ſich unter dieſer Art von 
Sktumphzug der ihm bereitet wurde, entzog. 
. er Königliche Advokat hatte auf ſechs 
dna Gefängnig und 500 Fr. Buße wider 
Fran Ke ratri und reſp. ſieben Monat und roco 
ranken wider Hrn. 5 5 7 angetragen. Herr 
via atri hat feine Defenfion gehalten. Das Ge⸗ 
icht ſetzte die Sache auf 14 Tage aus. 
Hr. ſtefani, welcher den Auftrag von der 
Vai ſchen Regierung hat, eine Summe von 250 
ill. Kealen als Anleihen aufzunehmen, iſt in 
Paris angekommen. N 
und Perales, die die 
nen ſollen, w 


Die Herren Santg⸗Cruz 
Einſchreibungen unterzeich⸗ 
N aren ſchon zuvor angelangt; ſogar 
Or. Uriarte, Direktor des großen Buchs von 
anien, iſt in Paris gegenwartig. Es ſcheiut, 
Eſtefant zähle vorzüglich auf Amfterdam. 
N der Sitzung der philomatiſchen Geſellſchaft 
5 Paris am 31. Maͤrz zeigte Hr. Becquerel eini⸗ 
zerſuche mit einer von Hrn. Lebailif vervoll⸗ 
Magnetnadel, durch die man im 
die kleinſten Quantitäten von Eiſen, 
iſchen Verbindangen enthalten ſind, 
n. Man hat dadurch eine ſehr ſon⸗ 
Sp Eigenſchaft des Wismuths und des 
ne Nolaſtes entdeckt, die, den Polen der Mag⸗ 
ST nd des Hrn. Lebaillif genähert, auf einen 
lende zen ſe wie auf den andern, eine ſehr auffals 
REN GENE Wirkung hervorbringen. 
ten ene Journal der Militair⸗Kriegswiſſenſchaf⸗ 
fen, 9. ut eine Deukſchrift über die Dampfwaf⸗ 
faſſer erklsaptmann Madelaine. Der Ber 
chen deklart den Gebrauch einer außerſt ſinnrei⸗ 
rung 88 ſchine, deren Vortheile nur die Erfah⸗ 
Würde di fin kann. Seiner Zehanptung nach 
Kraft = irkung einer Dampfbatterie von der 
ſeyn als dilechs Pferden ſechs zehnmal größer 
es die Wirkung von 60 Moͤrſern. 


Hr. Alexander von bameth hat dem Griechen⸗ 


verein eine Summe von 3000 Fr. von Seiten 


des Herzogs von Orleans, und eben ſo viel von 
Seiten ſeiner Schweſter behaͤndigt. Der Ver⸗ 
ein hat den Herzog von Broglio an die Stelle 
des verſtorbenen Herzogs von Rochefoucault 


En 


erwaͤhlt. 


Die Fregatte Guerriere, Eigenthunt des Pa⸗ 
ſcha von Egypten, ſollte am rſten d. von Mar⸗ 
ſeille abſegeln; allein ploͤtzlich wurde ihre Abfahrt 
auf 8 Tage zuruͤckgeſetzt. Man glaubt, die 
Nachricht von der durch Lord Cochrane bewirkten 
Wegnahme des Licorne (2) habe dieſen Gegen⸗ 
befehl veranlaßt. Uebrigens ſcheint wenig Ei⸗ 
nigkeit unter der Mannſchaft zu beſtehen, und, 
man fürchtet ſogar, der edle Lord habe ſich Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe darin zu verſchaffen gewußt. Am 
1. April verſuchte man eine egyptiſche Brigg 
vom Stapel zu laſſen. Allein ſie blieb, wie die 
Guerriere, auf halbem Wege liegen. 

Der Moniteur giebt eine Berechnung der Non⸗ 
nenkloͤſter in Frankreich. Nach derſelben beſte⸗ 
ben dergleichen jetzt 2800, von denen jedoch nur 
20 fich dem contemplativen Leben widmen. Die 
ubrigen find mit ſogenannten lehrenden Schde⸗ 
fern und Krankenpfiegerinnen angefuͤllt. Aus 
ßerdem beſtehen noch 1300, die bis zum 24. Mai 
1825 noch nicht autoriſirt waren; von dieſen 
ſind ſeitdem 200 ebenfalls beſtaͤtigt worden. 

Die Pandore erzaͤhlt: Ein Geruͤſt, mit Mau⸗ 
rergefellen und Handlangern bedeckt, ſtuͤrzte ein; 
nur eine Stange blieb ſtehen. Zwei Maͤnner 
klammerten ſich an ſie an, und blieben in dieſer 
Lage mehr als 100 Fuß uͤber dem Boden; allein 
die Stange war zu ſchwach, um dieſe doppelte 
Laſt zu tragen; ſie bog ſich. Da ſprach der Eine: 
ab los, Peter! ich bin Familienvater; — das 
iſt billig, erwiederte Peter. Peter ließ los, fiel, 
und ſtarb auf der Stelle. 2 

Die Franz. Journale enthalten ausführliche 
aktenmaͤßige Berichte uͤber die Auffindung eines 
Theils der Schiffsmannſchaft des e 
Seefahrers La Peyrouſe auf der Inſel Malſcolo 
bei Neu⸗Holland. Der Capit. Dillon, der von 
Valparaiſo nach Pondichery ſegelte, legte am 
Izten Mai 1826 bei Tucopaia an, um einen 
Preußiſchen Matroſen und einen Lascar (7), 
den er dort im Jahre 1813 zuruͤckgelaſſen hatte, 
abzuholen. Er fand bei dem Lascar einen De⸗ 
gen aus Franz. Fabrik, deſſen Stichblatt von 
altem Silber war. Dies gab zu Nachforſchun⸗ 


gen Anlaß, die ergaben, daß viele Franz. Far 
brikwaaren von der Inſel Malicolo den Einwoh⸗ 
nern zukaͤmen. f er d 
klaͤrten, vor Jahren ſey an der Juſel Vhauoo 
ein Schiff gefcheitert und die Mannſchaft nieder⸗ 
gehauen worden; zugleich habe ein anderes gro⸗ 
ßes Fahrzeug an der Inſel Paiow Schiffbruch 
gelitten, deſſen Mannſchaft von den Eingebor⸗ 
nen gut aufgenommen 1 re. Dieſe 
haͤtten manches von ihrem Schiff gerettet, und 
aus den Truͤmmern deſſelben ein neues Fahrzeug 
gebaut, womit ein Theil der Mannſchaft ſi 

eingeſchifft habe, der andere aber zuruͤckgeblieben 
ſey, unter dem Verſprechen, daß er bald abge⸗ 
holt werden ſollte. Von dieſen, erzaͤhlte der 
Preußiſche Matroſe, ſeyen noch zwei, ein Zim⸗ 


mermann und ein Waffenſchmidt, am Leben. 


Es ſcheint, daß noch andere von bieſer Mann⸗ 
ſchaft auf den Inſeln des Archipelagus der neuen 
Hebriden zerſtreut ſind. ö 
Capit. Dillon ſchienen der Indiſchen Compagnie 
zu Calcutta hinreichend, um das Schiff, La Ne- 
cherche, auszuruͤſten und es auf Kundſchaft nach 
Malicolo auszuſenden. Denn es iſt faſt gewiß, 


daß La Peyrouſe gerade in dieſen Gegenden ver⸗ 


ungluͤckt iſt. Diejenigen Franzoſen, welche den. 
aufgefundenen 1 3 

immig, daß er Frauzoͤſiſcher Fabrik fe 
auch hat ian dis Ba et . 2 1 195 


Fer ele leben, abwarten, um etwas ſicheres 
ber dieſe intereſſante Angelegenheit zu erfahren. 


Capitain Dillon wurde ſelbſt bei Paiow gelandet 


ſeyn, wenn der Zuſtand feines Schiffes, da hef⸗ 
tiges Unwetter eintrat, es ihm geſtattet haͤtte. 


Span ie n. 


Madrit, vom 1. April. — Unfer Hof pält 


ſich nur einen Augenblick hier auf; er laugte vor 


einigen Tagen an, wird aber in kurzem nach 
Aranjuez gehen. Bei dieſer Gelegenheit hatte die 
gebräuchliche Feierlichkeit des Fuß waſchens ſtatt. 
Am 25 ſten v. M. leiſtete die Königin den Armen 
dieſen Dieuſt und bereitete ihnen ein Mahl. — 


Durch die Anweſenheit des Hofes iſt in Betreff | € 


des politiſchen Weges, den unſere Regferung 
wegen England und Portugal einzuſchlagen ent- 


— 


Die Einwohner derſelben er⸗ 


weswegen dieſe auch das Geruͤcht von der An⸗ 


Dieſe Nachrichten des 
ſoll dieſe Stadt am 2. April verlaſſen, um bieher 


nehmen. 


Grafen Ofalia 


Truppen einnehmen, und ſo die Escadte des Ad⸗ 


ſolchen Elend, daß die Einwohner wegen 


ſchloſſen iſt, nichts klarer geworden. Es iſt in⸗ 


deß zu bemerken, daß die Obſervations⸗Armee 
täglich neue Verſtaͤrkungen erhält, und der Anz. 


ſchein kriegeriſcher Ruͤſtungen eintritt. — Eine 
neue Diviſion von 5 bis 6000 Mann wird in Alt- 


kaſtilien unter dem Befehl des Generals Odonnel 


gebildet. Wenn es nicht an Geld fehle, fo fol 

er auch eine Divifion Artillerie von 20 Feldſtuͤcken 
erhalten. Aus Madrit wird viele Munition auf 5 
Requiſitions⸗Wagen noch Altkaſtilien gebracht. 
Andere, faſt entgegengeſetzte Nachrichten ſagen 
dagegen: Es ſcheint, 
Obſervations⸗Armee unentſchloſſen, indem die 


S. M. ſeyen wegen der 


Alllirten wuͤnſchten, daß fie au 


eloͤſt würde, da⸗ 
gegen die Apoſtoliſchen Verse h 


rkung verlangen, 


kunft neuer Englifcher Truppen verbreiten. Die 
Obſervatlons⸗ Armee, will die Parifer Zeitung 
wiſſen, geht zwar nicht auf dem Papier, allein 
durch die Deſertion, in Wirklichkeit auseinander, 

Hr. Caſaflores, unſer Gefandter in Liſſabon, 


zuruͤckzukommen. 5 1 * 
Man ſagt, die Inſurgenten⸗Generale werden . 
kuͤnftig ihren Aufenthalt in der Naͤhe von Madrit ö 
I 


emein, daß die Sendung des 
dalia ſicher in einem ſehr beſtimmten 
Juſammengange mit den Angelegenheiten Suͤ⸗ 
amerika s ſtehe, und daß fie beabſichtige, 1 
letzte Anſtrengung Spaniens zur Wiedererlau⸗ 
gung ſeiner Colonien moͤglich EN machen. Mexiko 
wird als Ort des Congraſſes ezeichnet; der In⸗ 
fant Don Francois de Paule ſoll der Führer der 
Expedition ſeyn. — Alle Schiffe, die Spanten 
disponibel hat, haben den Befehl erhalten, auf 
die erſte Aufforderung gelfertig zu ſeyn; ee 
ſollen bei ihrer Fahrt auf den Canariſchen Inſeln 


Es heißt all 


miral Laborde in dem Grade verſtaͤrken, daß eine 4 
Landung in Amerika möglich gemacht werde () 1 
Man erhält jetzt eine nähere Aufklärung uber N 
das Gerücht von einer anſteckenden Krankheit in 
Malaga; die Regierung ließ namlich die Elac ; 
genen Hungers erben und dieſe waren in einen 


Krankheit, die ſich in den Gefaͤngniſſen verb „5 
ete, 10 Gaͤhrung kamen; ſte ſollen ſogar eint 
Verſchwoͤrung angeſtiftet haben. (7) 


= 


7 
hariſer Zeit.) 
Nach ter ag 


Nachtrag zu No. 47. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Bom 21. April 1827: 5 


ee vom 23. Marz ace olga be ele, welche 

ern erfährt jetzt, daß der Herzog von Villa feriftifi 

Flnanoſa das Opfer einer Madriter Intrigue in 

bene geisorden if Zu Paris wurde der 
Ihuliche 

Aueh ſich anzuſchaffen, um zu den dringendſten 


der nd agli zu der bevorſtehenden Zahlung 


‚für die Nationatſerten charakkeriſtiſch und ein Be⸗ 
weis feines zum Wohlthun geneigten Herzens It, 
Beſeelt von dem Wunſche, ſagt er, zur Linde⸗ 
rung der Leiden der Menſchen etwas beizutragen, 
‚öffne er feine Mineralquellen und Bäder zu un⸗ 
entgeltlichem Gebrauche: 1) den Militairg von 
allen Graden und 2) den Soldaten und Offizie⸗ 
ren der kändwehren von Aragonien und Catalo⸗ 


fen das Nöthige aufzutreiben. In Mabrit iſt nien, nämlich der compannias de Minnones, 


dean Darfber in Sorgen, und in Pur i 
er gen, und in Paris ſieht man 
= abermaligen gänzlichen Ruin der Guebhards 
N 11 weil es entfchieden iſt, daß künftig von 
a 5 rit durchaus kein baares Geld mehr zu jener 
fra gabe gefchieft werden fo, Die ſpaniſch⸗ 
Wanzoſiſchen Projektmacher ſchlugen verſchiedene 
ege ein, und mißbrauchten dabei den Namen 


[4 


Karmeliter⸗Orden gehörigen Perfonen fi 


den Moros del Battle de Valls- oder Mozos de 
la Escuadra; 3) allen bei den Mauthen Angeſtell⸗ 
ten; 4) allen zum Franziskaner⸗, Kapuziner⸗ und 
ir ewige 
Zeiten, ohne daß ſeine Erben dies Privilegium 
ſollen wiederrufen koͤnnen; 5) den Mitgliedern 
des Ciſterzienſer⸗Ordens in Aragonien, Navarra, 


des Hrn. vr Villa Hermoſa. Die Verſuche wur⸗ Catalonſen und Palencia; 6) allen Spitalpfruͤnd⸗ 


den mit rechheit gemacht; man follte eigentlich 
2 5 40, oder — — Es Augenbli 


ie Pariſer Polizei zeigte ſich aufmerkſam, die 
Nabe Wurde von Seite dieſer Miß brauche in 
dem. aup b det und der Sturm brach nun uber 
Wahrſchelni & We eben geſtuͤrzten Geſandten aus. 


d » + 
er unſeligen portugieſiſchen Geſchichte folgen⸗ 


und alle Pflege, wozu 
PY ort ug a l. 


längern. — Da J. 


ivarngche; e 2 
aus Londogchrichten aus Spanien zufolge, wird 
terten Nen berichtet, rt ber Haß der = 5 


! ihren Fahnen zuruͤckzuberufen. 
mit jedem d und des Heeres gegen die Prieſter 


Der Deputirte Texeir 


nern; 7) allen Einwohnern von Esco in Arago⸗ 
cke nien für ewige Zeiten; 8) allen Einwohnern von 
kumbier, Heſa und Liedeng in Navarra fuͤr jetzt. 
Allen Armen ſtehen die Bäder und Mineralquel⸗ 
len dieſer Anſtalt vom g. Juni bis Ende Septem⸗ 
bers offen; ſie brauchen nur ein Zeugniß eines 
Arztes und ihres Pfarrers mitzubringen. Sie 
finden hier Wohnung, Bett und Waͤſche, Klei⸗ 
dung, den Tiſch, wie der Arzt ihn verſchreibt, 
ö der Eigenthuͤmer Perſonen 
maͤnnlichen und we ichen Geſchlechts unterhaͤlt. 


bLiffabon, vom 24. Maͤrz. — Die Prinzeſ⸗ 
ſin Regentin hat in Erwaͤgung, daß die Chefs 
der Rebellen alles gethan haben, um ihren Leu⸗ 
ten die Amneſtie vom 5. Auguſt und 22. Oktober 
1826 geheim zu halten, für gut befunden, den 
Termin derſelben bis zum 20. April 1827 zu ver⸗ 

kn. — Da J. K. H. gehset hat, Saß viele 
Offiziere ſich von ihren Corps entfernt haben, 
hat ſie den Befehlshabern fogleich die beſtimmte 
Weiſung zukommen laſſen, dieſe ſaͤmmtlich zu 


Die amtliche Zeitung enthält ein großes Ber⸗ 
zelchniß von Militairen aller Grade, die Orden 
und andere Belohnungen erhalten haben. — 

e a Leal Hasen Geſetz vor⸗ 
geſchlagen, die Güter der wegen Rebellion ange⸗ 
klagten Portugieſen ſogleich in Beſchlag zu neh⸗ 
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men, ſpaͤterhin zu verkaufen, und mit dem Erloͤs 


die durch die Näubereien der Rebellen beſchaͤdig⸗ 


ten Bürger der Provinzen zu entfchädigen. — | 
Zwei aus London hier angekommene Offiziere der 
alten franzoͤſiſchen Armee haben die Weiſung er⸗ 
halten, Portugal in Zeit von fuͤnf Tagen wieder 


zu verlaſſen. Dies geſchah auf Verlangen der 
franzoͤſiſchen Geſandtſchaft. — Die engliſche Ar⸗ 


mee hat ſich neuerlich wieder Liſſabon genaͤhert. 


Das gaͤnzliche Scheitern der Entwuͤrfe der Re⸗ 
bellen ſcheint eine Zuruͤcknahme des Befehls, 
neue engliſche Truppen nach Portugal zu ſchicken, 
veranlaßt zu haben. — Die Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer ſoll vertagt werden, um ihr Zeit zu 


geben, die zahlreichen sg die fie vorgeſchla⸗ 


gen hat, und von denen noch keines angenommen 
iſt, weiter zu uͤberlegen. Noch immer beſteht 
zwiſchen ihr und dem Miniſterium eine Art von 
Zwieſpalt. Man wirft den Miniſtern vor, daß 
fie ſuchten, Alles in eine gewiſſe Trägheit zu ver⸗ 
ſenken, und ohne offene Oppoſition, die Nation 
unter dem Joche des alten Syſtems zu erhalten. 
Es ſcheint, die Auswanderung aus Portugal 
nach Spanien ſey betraͤchtlich. Man ſchaͤtzte am 
25. März in Zamora auf 8000 Gefluͤchtete, wor⸗ 
unter 1200 Militairperſonen, und unter dieſen 
300 zu Pferde. Dieſe klagten ſehr uͤber die 
Spanier, und man beſorgte, es möchte zu Strei⸗ 
tigkeiten kommen, J 


England. 1 

London, vom 7, April. — Die Times for⸗ 
dert den alten Lord Kanzler auf, doch endlich ein⸗ 
mal ſein Verſprechen zu halten, und ſich von den 
Geſchaͤften zuruͤckzuzjehen, ſonſt koͤnnte es dem 
edlen Lord mit ſeiner Amts⸗Niederlegung gehen 
wie es ihm ſo oft mit den Prozeßfuͤhrenden geht, 
ſie ſterben, ehe die Sache abgemacht iſt. — 
Durch die Zoͤgerung in der Miniſterwahl iſt auch 
bis jetzt noch immer kein neuer General⸗Gouver⸗ 
neur von Indien ernannt, und Lord Amherſt ſoll 
von der Regierung erſucht worden ſeyn, noch in 
jenem Amte fo lange zu bleiben, bis die Ernen⸗ 
nung ſeines Nachfolgers erfolgt fh 2 % 

Man glaubt in den beſtunterrichteten Zirkeln, 
daß man erſt in einigen Tagen die Miniſterial⸗ 
Einrichtung erfahren wird; die Se 
ſcheinen größer zu ſeyn, als man anfänglich 
glaubte. Einige Mitglieder der Toryparthei 
wollen durchaus bend e Canning Bedingun⸗ 
gen auferlegen, denen er ſich vermuthlich nicht 


— r 


unterwerfen wird. Man fieht den Antrag des 
Hrn. Lethbridge für eine Intrike an, um die libe⸗ 
ralen Mitglieder des Miniſteriums zu entfernen. 

Die Times fagen, der Herzog von Wellington 
und Hr. Peel haben in der Miniſterſache aufrich⸗ 
tig und redlich gehandelt. Man ſage ubrigens, 
der Antrag des Hrn. Lethbridge ſey ihm durch 


Lord Colcheſter eingegeben worden, welcher gerne 


erſter Miniſter werden wollte. Derſelbe Fall 


ſey einſt nach dem Tode des Hrn. Peacval einge⸗ 


treten, wo Hr. Montley ebenfalls am 11. Juni 
1812 die Krone aufgefordert habe, ein Miniſte⸗ 
rium zu bilden, daß das Zutrauen des Parla⸗ 
ments und der Nation haͤtte, weil man einige 
Zweifel in die Faͤhigkeit des Lord Liverpool ſetzte. 
Allein das damals gebildete Miniſterium habe 
wenigſtens den Vortheil dargeboten, daß es ganz 
einerlei Meinung gehabt. ER; 

Der Courier widerſpricht der Nachricht von 
dem Schritte des Lords Rutland; er fragt, wie 


man die Sache haͤtte in Erfahrung bringen koͤn⸗ 


nen? Auch waͤre ja der Schritt ganz konſtitu⸗ 
tionswidrig; kein Miniſter koͤnne je dem Koͤnig 
als untauglich vorgeſtellt werden. 

Die Gewißheit, daß Hrn. Cannings Einfluß 
bei der neuen Beſetzung der Stelle eines erſten 


Lords des Schatzes vorwaltend geblieben iſt, er⸗ 


regt bei den Freunden des freiſinnigen Syſtems 


eine aufrichtige Freude. Seitdem alle Unterneh⸗ 


mungen der portugieſiſchen Inſurgenten und ih⸗ 
rer unmittelbaren Freunde gegen die beſtehende 
Regierungsform geſcheitert ſind, und auch Nord⸗ 
Amerifa ſich durch die energiſchen Maaßregeln 
Englands in Betreff des Kolonialverkehrs offen⸗ 
bar in W verſetzt ſieht, hat auch das 
Zutrauen zu Hrn. Canning ſich wo moͤglich noch 


erhoͤht, und alle Beſtrebungen ſeiner heimlichen 
Gegner, ſeine Verdienſte zu ſchmaͤlern, werden 


durch die Erfahrung vereitelt. Er wird ohne 


Zweifel das Portefeuille der auswärtigen Ange- 
legenheiten behalten; ob er aber damit die neus 


Würde eines erſten Lords des Schatzes in feiner 
eignen Perſon vereinigen, oder ſie auf ſeinen 


Freund, den Kanzler der Schatzkammer, uͤber⸗ 
tragen werde, if ein Geheimniß, das noch nicht 
des Kabinettes zu den Unein⸗ 


uͤber die Schwellen 


geweihten gelangte. 


Parlament. Oberhaus, Sitzung vom aten. 


Die Koͤnigl. Genehmigung der vom Parlament 
dem Herzog und der Herzogin von Clarence be? 


willigten Zulagen, wurde verleſen. — Der Mar⸗ 


— 


Luis von Dowuſhire erhob ſich — nachdem Lord 
Dufferin von einer Gemeinde eine Bittſchrift ge⸗ 
gern nur um zu bemerken, daß ſehr angeſehene 
kanten, durchaus nicht einverſtanden ſeyen mit 


von Lansdown überreichte eine Bittſchrift, von 


dine Bittſchrift gegen das noch immer beſtehende 


n. Sir T. Lethbridge fragte, ob 25 Grant 
‚feine 


nach den Ferien zu verfchieben? (Gelaͤchter.) Hr. 
Grant eh es wuͤrde ihn freuen, den ehren⸗ 
werthen 

’ ger aber, ob mit dem verlangten Au 


ich denn gegen die ate eſung, fuhr Sir D. Leth⸗ 
bridge fe, denn die ra e des freien Han⸗ 
dels laſſen ſich nicht auf Korn übertragen. Man 

‚hätte billig beweiſen ſollen, daß die gegenwaͤrtige 


man ſie uns aufdringen will, das iſt aber nicht 
heben. Der Baronet gruͤndete hierauf ſeine 


Beg fuͤgte noch zu den Bemerkungen ſeines 


weiß, daß fie in alles, worin ſie ſich miſchen, 


„ den f 
derbi beuerſten Intereſſen des Vaterlandes und 
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wir das Geſetz ändern wollen? Wir autroortem, 
weil es in der Theorie ſowohl als in der Anwen⸗ 
dung mangelhaft iſt. Man wollte dadurch den 
dreifachen Zweck erreichen: Gleichheit der Preiſe, 
Schutz für den Landbauer und Unabhaͤn igkeit von 
fremder Zufuhr. Daß der erſte dieser Zwecke 
unerreicht blieb, beweiſt ein Bericht, den das 
Haus vor ſich hat. Im Juni 18:7 war der 275 
für Weitzen 112 S., ig September deſſelben 
Jahres nur 74, im April 1818 91 S., im Auguſt 
deſſelben Jahres 78 und fo herunter bis auf 1826, 
Dieſelbe Schwankung hatten Hafer⸗ und Ger⸗ 
ſtenpreiſe. Was aber den Schutz fuͤr den Land⸗ 
bau betrifft, fo erflärten die Landwirthe vor dem 
Comité von 1821 einmuͤthig, das das beſtehende 
Geſetz ſie in die groͤßeſte Noth verſetze und daß 
ſie auch nichts anders davon erwartet haͤtten; 
ſeit 1821 iſt es nicht beſſer geworden. Und ſeit 
1822 iſt ſogar die a bar, genoͤthigt geweſen, B 
die Einfuhr fremden Korns zu beguͤnſtigen. Der 
Grundfehler dieſes Geſetzes iſt die irrige Voraus⸗ 
ſetzung, daß wir ohne Nachtheil für anfern in⸗ 
nern und auswärtigen Handel unfere Häfen der 
Kornzufuhr verſchließen koͤnnten. Gegen zwei 
Gefahren haben wir unſern Landbau zu wahren, 
gegen zu große Zufuhr und gegen einen Mangel 
daran in Zeiten der Noth. In letzterem Fall 
war, unter dem beſtehenden Geſetz, die Höhe der 
ger und der Verzug bis zur Feſtſetzung der 
Durchſchnittspreiſe die ſtaͤrkſte Verſuchung zu 
„ 1 e pee 5 

ar die Zufuhr zu groß, fo fielen die Preiſe ber 
Wend mehr als ohne alle riktion je der Fall 
ſeyn koͤnnte. Das jetzige Syſtem iſt ferner von 
dem nachtheiligſten kaut auf unſere 7 
lation, denn dieſe prohibitoriſche Maaßregel, die 
weiter nichts, als ein Monopol auf die Nah⸗ 
rung des Volkes iſt, muß nothwendig eine vers 
haͤltnißmaͤßige Steigerung der Preiſe aller an⸗ 
dern Artikel zur Folge haben, und die Lak fallt 
endlich auf unſere Manufakturiſten zuruͤck, die, 
um mit dem Ausland concurriren zu konten, dar 
durch gezwungen werden, den Lohn der Arbeiter 
berabzuſetzen. Duͤrfen wir erſt eriunern an die 
beweinegswerthen Folgen? bleibt bei ſolcher Lage 
der Dinge dem Mannſakturiſten etwas anders 
uͤbrig, als fein Kapital und feine Krafte einem 
andern Lande zuzuwenden? — Der Redner ſegte 
num die verhaltnißmaͤßigen Vortheile der Sorge 
ſchlagenen Verbeſſerung auseinander, bewies, 
daß der Landbau jetzt in einem bluͤhenderen Zu⸗ 


en die Katholiken überpeicht hatte — 0 RIE 
ch der Annahme derſelben zu widerſetzen, fon 


zitglieder derſelben Gemeinde, und zwar Prote⸗ 
dem Sinne jener Bittſchrift. — Der Marquis 


2000 irländiſchen Katholiken unterzeichnet, die 
um Abhälfe ihrer mißlichen Lage bitten, 
Unterhaus. Sir Francis Burdett überreichte 


Preſſen der Matroſen. — Kornbill. Herr C. 
Grant trug auf ate Leſung der neuen Korngeſetze 


in den Gefallen thun wolle, otion bis 


aronet irgendwie zu verbinden EN 2 


em Haufe ein Gefallen geſchehe. So ſtimme 


Maaßregel anderswo von Nutzen geweſen, ehe 


b otion die ate Leſung auf 6 Monate zu ver ſchie⸗ 
ac Hr. Curteis, der das Amendement unter⸗ 


Sers hinzu: Die Bill erwartet an einem 

rte (Oberhaus) ein Sturm, dem fie ge⸗ 
t widerſtehen kann. Sie verdankt den 
aatswirthſchaftlern ihre Entſtehung und man 


u wierung einführen.“ Die Bill droht überdies 
Land viſtokratie 5 — ſomit den Freiheiten des 
zum es, den Untergang, und wird uns wieder 
erte piergeld zuruͤcknoͤthigen. Hr. C. Grant 
Allerdi igte ſeine Motion folgendermaaßen: 

"16598 iſt der Gegenſtand inuig verwebt mlt 


Heil daher des 5 alt . 

i a des Hauſes ſorgfaͤltigſte und par⸗ 
Ri sfe Erwägung Einen Vortheil genießen 
namlich der Diskuſſion uͤber dies neue Geſetz, 
urtheile für daß wir keine eingewurzelten Vor⸗ 
kämpfen gur, ein längft beſtehendes Geſetz zu ber 
Jahr haben, ſondern eines das erſt vor 11 
gegeben wurde. Aber man fragt, warum 


ſtande ſey, als ehemals, und fuhr dann fort: 
Auch für Irland iſt von unſerer Maaßregel nichts 
zu fürchten; der Kornhandel Englands hat durch 
die Zufuhr aus Irland bisher nicht verloren, 
weil dadurch die Nachfrage nach Manufaktur⸗ 
waaren gehoben wurde; daſſelbe Reſultat, nur 


allgemeiner, duͤrfen wir uns von einer regelmaͤßi⸗ 
9 


geren Einfuhr vom i eee Hoͤrt h. 
Hr. C. Grant ſuchte die Beſorgniſſe wegen 


einer zu großen Einfuhr zu beſeitigen, indem er 


die Quantitaͤten der Einfuhr bis auf 1815 angab. 
Die Wirkung, die die Oeffnung unſerer Häfen. 

haben wird, iſt keine andere, als eine Erhöhung: 
der Preiſe durch ganz Europa.“ Dies belegte 
der Redner mit Angaben aus Hru. Jacobs ber: 
kannten Bericht uͤber den landwirthſchaftlichen 
Zuſtand des Continents. „Eines der großen 
Uebel des bisherigen Geſetzes iſt die Feindſchaft, 


die es befördert zwiſchen Landwirthe und Fabri⸗ 
kanten (Hoͤrt!) und es befremdet daher um fo. 


mehr, gerade die Landeigenthuͤmer als . 


in den neuen Geſetzen fo hoch geſtellt 
kein großer Zuwachs der Einfuhr davon erwart 


vor in Orten, wo der Ma 
tion nicht ſo weit auszudehnen wagt, dieſe bar? 
bariſch i 
einigen Debatten u 
aus denen erhellte, N g 
noch ziemlich unvollkommen iſt, erhielt ſie die 
zweite Leſung. i 1 — 


* 


. * 


läßt, aber beſſer iſt doch das neue, als das alte 


Syſtem, und ich ſtimme fur die zweite keſung. 
Sir T. Aeland behauptete, der Preis konnte 


7 


led n 64 S. ſeyn, allein wegen 4 S. Unter⸗ 


ied wolle er der ſonſt allerdings wunſchens⸗ 
werthen neuen Anordnung nicht entgegen ſeyn. 


Herr Gooch befürchtete, das neue Geſetz buͤrfte 


im Auslande den Anbau des mageren Bodens zu 
ſehr befördern. 


Er theilte die Anhaͤnger des 
neuen Syſtems in 3 Klaffen: 1) in die welche 
dem Landbau mehr Schutz verſchaffen moͤchten, 
2) Vertheidiger des freien Verkehrs (kree traders) 


und 3) Staatswirthſchaftler (political econo- 


4 


mists). Er wuͤnſchte, daß jedes abgehende Korn⸗ 


ſchiff, ſtatt Ballast, 


ſagte er, in Pohlen koſte das Laib Brod 3 Pence, 
aber man habe nicht einen Penny eins zu kaufen, 
wie es ihm wohl dort gefallen wuͤrde? — 


gie er Babe eine Bat in Bee, DE 
ren Herrlichkeiten wohlthun würde, nachdem 
ſo De uͤber Korn und Katholiken angehört, 


und Hahnenkaͤmpfe kommen nämlich noch immer 
iſtrat ſeine Jurisdik⸗ 


e ae zu unterdruͤcken. — Nach 
er 


daß die Faſſung derfelbe 


4 uhr keine hinreichende 


Unterhaus. Da um 


Anzahl von Mitgliedern gegenwärtig war, ſo 
vertagte der Sprecher das Haus auf morgen. N 


Oberhaus. Sitzung vom sten. Die Bill ge 


die indiſchen Suttees (Verbrennen der Wittwen) 


am 24. Mai der Unterſuchung des Parlaments 
unterwerfen werde. — Auch der Sclavenhandel 


wird Anfangs May in Erwaͤgung gezogen werden. 


Hier⸗ 
auf wurde abgeſtimmt, und die Majoritaͤt für 
die zweite Leſung war 165. Man ging um halb 
Eins auseinander. ö 5 i 
Oberhaus. Sitzung vom aten. Lord Clifden 


| nämlich gegen die Grauſamkeit, die noch immer 


gegen Thiere ſtatt findet. Stier⸗ und Dachshetzen 


8 zein Cargo Staatswirth⸗ 
ſchaftler mitnehmen moͤchte, und Hrn. C. Grant 


die Bill gegen welehe g 


90 m Abſtſchüſſe erzielt eine vollkommener 
Unterhaus. Herr Burton zeigte an, daß er 


Die weitern Verhandlungen betrafen weniger in- 


tereſſante Gegenſtaͤnde. 


55 5 HER. Re 


d. Sberhaus, Sitzung vom Steh, Der Bericht laubuiß ward ertheilt. Er ſprach: „Zwel wei, 
der Lomite äber die Bil gegen Selbſeſchüſſe ver> ner Landsleute, Despard und Mullally, Haben 
Maße einige Debatten. Des Lord Kanzlers] gegen mich gezeugt. Auch fie find dei Tode 
Meinung iſt, der Gebrauch von dergleichen Ma⸗ verfallen, meine Freunde werden mich nicht ohne 
ſchinen (wie er ſie nennt) ſey nicht geſetzwidrig, Rache laſſen!“ Hiermit nat ſich der Ir⸗ 
dus Billige daher nicht wenig die Ausnahmen, ‚länder, ſchwieg und ward gehängt. — Das Tief 
Haß in Wohnhauſern, ja in Treibhaͤuſern und 


4 mit Blut be Land, ſagt der Courier, iſt ge⸗ 
Fußengebduden Selbſtſchuͤſſe angebracht werden gen Sr. Majeſtaͤt loyale Unterthanen im offenen 
82 uften, nicht weniger, daß die Bill keine geſetz⸗ i 


FTC 
liche Kraft in Schottland haben ſolle. Beides 55 Glasgow iſt das Elend zu einer ſolchen 
wurde auch zugeſtanden. — Ueber die Verbeſſe⸗ 


K 

1 e geſtiegen, daß in der Stadt und Umgegend 
eiae. Sagbgefehe waren die Meinungen ſehr über 6000 .Häufer unbewohnt ſtehen. Die 
getheilt. Einige ſchrieben die bedenkliche Ver⸗ 


meh Auswanderung macht alſo dort nur zu raſche 
Diebrung der Wilddieberei der Zweckwidrigkeit Fortſchritte. £ 3 N 
der Geſetze, andere der ſchlechten Adminiſtration! Ein Schloſſer in England war von den Aſſiſen 
derſelben zu. r 63 in Harsham als Straßenräuber zum Tode verur⸗ 
Unterhaus. Verhandelt wurde uber katholi⸗ 
e Aſſociation, den bevorſtehenden Miniſter⸗ 


theilt worden, und verkaufte ſeinen Leichnam an 
einen Wundarzt fuͤr zwei Pfd. Sterl., vorausbe⸗ 
vechſel, wo ſich Hr. Canning wiederholt erklaͤrte, zahlt; allein der König hat fo eben die Todes⸗ 
er koͤnne vors Erſte nichts weiter be immen, als Krafe in Deportation nach Botany-Bay berwau⸗ 
aß der Wechfel nahe bevorftände, und endlich delt, und R perkana nun Entſcha⸗ 
Aber eine vorgefallene Verletzung der Haus⸗ digung für den Verluſt, der ihm daraus für 
Fr 5 a feine Wiſſenſchaft entſteht. x 


privilegien. N N - I ; g 2 rn 
, Die gleich bei Anfang der Krankheit des Gra⸗ „Man meldet aus Gibraltar dom 20. März, 
der General Don, Gouverneur der Feſtung, 


fen Liberpool von den Aerzten ausgeſprochenen 

Beſorgniſſe, haben ſich allmaͤhlig verwirklicht. ſey von ſeinem Landſitze durch einen außerordent⸗ 
Die Aerzte erklaͤrtten, daß wenn der edle Graf den lichen Courier nach der Stadt berufen worden; 
d kerlüttelbaren Wirkungen der Krankheit nicht un⸗ auch ſollen die Feſtungswerke vermehrt werden. 
Spare en follte, feine Geiſteskraͤfte doch ſehr ge | Alſo gerade in dem Zeitpunkt, wo die Inſurgen⸗ 
auto cht bleiben wuͤrden. Wir bedauern, ſagen ken Portugals entwaffnet wurden, herrſchte das 
h b. gr daß die Vorherſagungen der Aerzte ‚größte Mißtrauen gegen die ſpaniſche Regierung. 
Kraftl beg haben, denn obgleich die phyſiſchen Depeſchen aus Calcutta bis zum 20. Oktober 
iſt d endes edlen Grafen täglich zunehmen, fo melden, daß bei ieee a ite 
der ache der Juſtand feiner" Geifesfräfte immer traktatenmäßßige birmaniſche Sie „bon 

Der liche, N 25 Lack 7 1 78 35 8 1 ve ſich aus⸗ 
Dr bekannte General Church, der ſich nach gewieſen habe, daß es mehr als dieſen Belauf 

| fen Ha geben hat, iR ein Ref, des Gras BMA By] DEN a a 
rſt, und foll auf befondere Einladung hen Truppen ergangen wäre, Ranguhn u raͤu⸗ 
dahin abgega und ſoll auf f 1 Die Ratifikation des a at Siam 


1 belle fen. 'ifehen den Spitalgeld⸗ von dent mit ihm abgeſchloſſenen Fraktur mar 
22 1 7 2 N 2 4 7 
Kedenwebern und hn gröifchen den ey noch nicht eingegangen. wer 


aine für beide und ihren Fabrifherren, find auf | | | 
elegt woelde Partheien befriedigende Weiſe bei: | FORTE „ 
W wor = ab Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom Iten März. — 


0 den. 
dem arlcheſümnung in Irland, beſonders in 
Saͤmmtliche in Pera reſtdirende Miniſter der 


mer ſchreckigten Canton Tſpperary, iſt noch im⸗ 
Clonmel ah, Am 2. April ward baſelbſt zu mtliche 5 
[oil am 2. Aprü ward Dafelbft 5 elropaiſchen Höfe haben nun in Betreff der Paci- 
fikation Griechenlands beim Reis-⸗Effendi Vor⸗ 
ſtellungen gemacht, und der Pforte Annahme der 


richt gebren gewiſſer William Gorman vor Ge⸗ 
einge al der nicht mehr als drei Engliſch⸗ 
nde der Botſchafter Englands und 
Rußlands angerathen. Viele betrachten dieſes 


5 eee Als 8 
er, 9 ihne desurtheil geſprochen war, fragte 
ob es ihm erlaubt ſey, zu reden. Die € , 
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als einen vollkommenen Beitritt zu dem Peters⸗ 
burger Konferenz- Protokoll vom 4. April 1826, 
obgleich Andere zwiſchen der drohenden Stellung 
der ruſſiſchen und engliſchen Geſandten gegen die 
forte, und der hievon abweichenden, bloß zur 
nnahme rathenden, der übrigen fremden Mini⸗ 
ſter, einen Unterſchied finden wollen. Die zu 
erwartende Antwort der Pforte auf obige Propo⸗ 
ſitionen duͤrfte indeſſen den fernern Gang dieſer 
wichtigen Verhandlungen beſtimmen. — Herr 
von Teſta, erſter Dragoman der oͤſterreichiſchen 
Internunctatur, und ſeit vierzig Jahren in oͤſter⸗ 
reichiſchen Dienſten, iſt in einem hohen Alter ge⸗ 
ſtorben. — Aus Morea find hier neuerlich keine 
Kriegsneuigkeiten bekannt gemacht worden. 
Da bis jetzt weder zu Marſeille noch bei Hrn. 
Eynard Beſtaͤtigung der neulichen Nachricht der 
Etoile, daß Lord Cochrane ſich einer agyptiſchen 
Korvette bemaͤchtigt habe, eingegangen it, fo 
fing man an, dieſelbe zu bezweifeln. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. | 
Washington, vom 2, März. — Am ariten 
v. M. fand die Diskuſſion über die Bill, wegen | 
Regulirung des Handels-Verkehrs zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und den Brittiſchen Colo⸗ 
nien, im Hauſe der Nepräfentanten ſtatt. MN 

Amendement wurde vorgefchlagen, des Inhalts, 
daß, wenn vor dem 30, September d. J. den 
Schiffen der V. Staaten geſtattet wuͤrde, alle 


Manufakturen und Produkte der V. Staaten“ 


aus denſelben in die Brittiſchen Colonien einzu⸗ 
führen, deren Einführung aus dieſen Staa 
ten Brittiſchen Schiffen freiſteht, der Pra⸗ 
ſident der V. Staaten die Häfen derſelben für 
geoͤffnet erflären dürfe, Dieſer Vorſchlag wur⸗ 
de ohne Abſtimmung angenommen, jedoch die 
dritte Verleſung der Bill ausgeſetzt, und das, 
Haus vertagt. ; ER 

euyork, vom 10. März. — Unſere Blaͤt⸗ 
ter ſind beinahe gaͤnzlich mit den Debatten in bei⸗ 
den Congreß⸗Haͤuſern uͤber die Colonial⸗Han⸗ 
dels Bill angefuͤllt, durch welche der Verkehr 
mit den Brittiſchen Beſitzungen in Amerika geord⸗ 
net werden ſollte. Nicht im Stande, durch Un⸗ 
terhandlung mit der Engl. Regierung darüber 
zum Ziele zu kommen, hatte der Praſident die 
Sache der geſetzgebenden Gewalt zur Entſchei⸗ 
dung uͤbergeben wollen und nach langer Discuſ⸗ 
Fon paſſirte iur Senate eine Bill, durch welche 
alle, jenen Handel beſchraͤnkenden Akten der 


* 


Brittiſchen Rathsbefehls, wodur 


‚und mehreren kleinern Kriegsſchiffen 


\ 


V. St. bis zum 31. Dechr. d. J. ſuspendirt 
wurden, nur mit Beibehaltung gewiſſer Abga⸗ 
ben von Britt. Schiffen und deren Ladungen; 
auch der Präfident ermächtigt wurde, wenn er 
zum 31. Decbr. oder fruͤher zufriedenſtellende 
Beweiſe erhalten füllte, daß keine unterscheiden 
den Abgaben Chöhere als von andern Flaggen) 
von Amerikaniſchen Schiffen und Ladungen in 
den Colonien erhoben wuͤrden, ſolche auch von 
Brittiſchen 1 Dieſe Bill — juſt keins 
ſtarke oder wirkſame Maaßregel an ſich — wurde 
dann im Nepräfentantens Haufe berathen, pa | 
firte dort mit einigen, nicht ſehr wichtigen Aen⸗ 
derungen, und ging zum Senate zuruͤck. Der 
beharrte aber auf der urſpruͤnglichen Abfaſſung 
und ließ ſich in mehreren Conferenzen mit dem 
Repraͤſentanten⸗Hauſe und dem Praͤſtdenten nicht 
bewegen, die Amendements anzunehmen. Dit 
Bill iſt demnach ausgefallen und die Sache ſteht, 
ſo weit es den Congreß angeht, genau eben ſo, 
wie es zu Anfange der Seffion der Fall war 
Die Regierung hat demnach nur auf eigne Ver⸗ 
antwortlichkeit zu handeln. Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt, beſonders find es die Colonial⸗Haͤndler, 
was fuͤr Maaßregeln eintreten werden. Einige 
erwarten eine Proklamation in Entgegnung 99 1 
den, au 
dem Britrifchen Weſtindien kommenden Schiffen, 9 
das Einlaufen in den V. St. verboten wuͤrde. 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 

Cuba, vom 10. Januar. — Der mexikani⸗ 
ſche Commodore Porter hat am aten Januar an 
unſern Gouverneur einen Brief, den er nachher 
an den Admiral Laborde wiederholt hat, einge 


ſchickt. Er ſagt darin, daß er 6 Schiffsmaitres, 


1 Contremaitve, 12 Neifegde und 41 Matroſen 
oder Schiffsjungen, die er auf ſpaniſchen Schif⸗ 
fen gefangen gemacht, gegen eben ſo viel gefan⸗ 


gene Mexikaner oder Columbier auszutauſchen 


wuͤnſchte, wenn fo viele in den Händen der Spas 
nier ſeyen, und ſollten keine Gefangene dieſer 
Art vorhanden ſehn, ſo verlange er nur das 


Ehrenwort wegen künftiger Austauſchung. Er 


zeigt dabei an, daß er nicht geſonnen ſey, den Ha⸗ 
fen von Key⸗weſt(Huesko) zu verlaſſen. — Das 
Geſchwader deſſelben iſt durch die Kriegsbrigg 
Guerrero verſtaͤrkt worden; auch erwartete er ein 
Columbiſches Huͤlfsgeſchwader von e 7 
u Ke 
5 i | 


vom zen Februar. — Am 
mal der Kaiſer zum erſten⸗ 
a wieder Öffentlich. Sie waren Willens, in Be⸗ 

eines ſtarken Truppen⸗Corps nach Rio⸗ 
Am 29ſten traf jedoch 
Herr Gordon, nebſt 
geſandten von Buenos⸗Ayres, in dem 
atharina hier 


Rio 


PR: Janeiro, 


Jah. erſchienen S. M. 
gleitung 
rande zurückzuſegeln. 
der Pritt ndte 
z wei ah ifche Gefandte, 
GEHT the Ranger aus St. 


en geßtere find, wie es heißt, zur Einleitung 


von Stiedens-Unterpandlungen bevollmaͤchtigk.— 
fond, ein Columbiſcher Gefandter iſt hier ange⸗ 
ommen. — Admiral Brown iſt der Wachſam⸗ 


keit unſers Geſchwaders ent i 
N 1 entgangen und in den 
Zaſeg von Buenos pres eingelaufen. — Am 
Iten Januar hat ein Treffen zum Nachtheil der 
Tepublikaner ſtatt gefunden, wobei dieſe zwei 
ſchiffe nebſt 300 Mann an Todten und Ver⸗ 
undeten einbuͤßten. 
ei der beſtaͤndigen Ungewißheit worin man 
gen des Kriegs zwiſchen Buenos⸗ Ayres und 
Brafifien iſt, weiß man wenigſtens mit Zuver⸗ 
higkeit, daß derfelbe eine ſolche Laſt für die 
beiden Regierungen iſt, daß fie nicht mehr lange 
aushalten koͤnnen. 
ganz erſchoͤpft, ſo daß man die taͤgliche Einnah⸗ 
me der Mauth wegnimmt. Das Hauptkorps 
des Kaiſers iſt in Rio⸗Grande zufammengezogen, 
wo es an allem Mangel leidet, und dabei durch 

inigkeit in Bewegung iſt. 
Anfangs Februar haben ſich die geſetzgebenden 
Runner auf Hayti verſammelt. In der Eroͤff⸗ 
Fehr nee erwähnte der Praͤſident Boyer, daß er 
ſchen d ſefriedigende Depeſchen von der Franzoͤſi⸗ 
ſich auf derung erhalten habe und die Haytier 
Nach as Schlimmſte gefaßt machen muͤßten. 

Prinach einem Privatſchreiben aus Port⸗ au⸗ 
de 8 gen haben Unruheſtifter ſeit dem Auffliegen 
zu ſteckabauſes mehrere Male die Stadt in Brand 
W e d d ö 
; g einer Franzoͤſiſchen Flotte in der 

N. he der Inſel gefaßt. 5 


Es Ver miſchte Nachrichten. 
die augemrlege jest keinem Zweifel mehr, ſagt 
October 2 — Zeitung, daß die in Petersburg im 
Miniſternas blos durch die Verfuͤgung eines 
von Ufer g,n® verbotene Zulaſſung einer N 

ten, deren ſchen eriodiſchen Deutſchen Schrif⸗ 
und in ben Entbeprung alle gebildeten Zirkel dort 
wigemein bekſaten Propinzialftädten des Reichs 
N * aufgehoben werden wird. 


* 


In Braſilien ſind die Kraͤfte 


Freunden ganz ergebenſt 


Die am 15. April voll 


einer Menge 


en, oanben lieb, ch naͤchſtens 


Nach offiziellen Angaben enthaͤlt das geſammte 
Ruſſiſche Reich . 5 Meilen und 59,534,000 
Einwohner. Die jährlichen Einkünfte werden 
auf 130 Millionen Rubel und die Kriegsmacht 
auf 1,039,120 Mann angegeben. Das Curopäſ⸗ 
ſche Rußland begreift für ſich 72,861 QMeilen 
mit 44,118,600 Einwohnern; das Czarthum 
Polen 2293 QMeilen mit 3,02, 300 Einwohnern: 
Polens fhrliches Staats- Einkommen betraͤgt 
8,333,333 Rubel. Das Aſiatiſche Rußland enge’ 
halt 276,020 OMellen mit 11 563, 100 Einwoh⸗ 
nern und Rußlands Colonieen in Nord⸗ Amerika 
24,000 OQMeilen mit 50,000 Einwohnern. 


Die auf der Inſel Ceylon einheimiſche Ne- 
penthe destillaria, deren ſtislloſe, zum Theil: 
um den Fuß des Stammes geordnete Blätter 
ſich in Ranken endigen, die einen hohlen Kolben 
von laͤnglich runder Geſtalt tragen, iſt mit einem 
Deckel, gleich dem Deckel einer Büchfe verſehen. 
Dieſe wunderbaren Auswuͤchſe enthalten etwa 


ein Weinglas voll klares, wohlſchmeckendes, er⸗ 


friſchendes Waſſer. Am Morgen iſt der eckel 
geſchloſſen, oͤffnet ſich aber waͤhrend der Hitze 
des Tages, wo ein Theil des Waſſers verduͤn⸗ 
ſtet. Waͤhrend der Nacht füllen ſich dann wie⸗ 
der die Kolben. Es ſcheint, daß dieſe Waſſer⸗ 
quellen von der Vorſehung zur Erquickung der 
Vögel und anderer Thiere in dieſem heißen Kli⸗ 
ma erſehen wurden, denn uͤberall ſieht man die 
Saͤnger der Waͤlder ihre lechzenden Schnaͤbel 
in die kuͤhlen Becher der Nepenthe tauchen. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene Berlobun, 

uk unſern auswärtigen Verwandten 5 

an. 

April 1827. 

ertine Koppe. 

Auguſt Schulz, Juſtiziarius 

aus Keobſchlg. a 10 
— 


Brieg, am 16. 


h ogene Verlobung, geben 
ſich Unterzeichnete die Ehre, allen hieſigen, ſo 
wie auswaͤrtigen reunden und Verwandten, 
unter Verbittung aller Gratulation, anzuzeigen, 
und empfehlen ſich bei diefer Gelegenheit zu fort, 
dauerndem Wohlwollen ganz ergebenſt. 
Liſſa den 18. April c 
g Joh. David Scheibe, x 
rt Henriette verwittwete Ziegler, 
geb. Schumann. 5 


1 — 


As Verlobte empfehlen ſich Im Gefuͤhl der größten Wehmuth zeigen 
ee bei Neurode den 16. Apr 1827. Verwandten und Freunden den am 17ten dieſe 
Beate Riedel. Abends um 10 uhr, erfolgten, für uns fo ſchmerz⸗ 


Kaufmann Sen tele aus Silberberg, haften Verluſt unſerer heiß geliebten Anna, am 


x ahnenframupf, in einem Alt r von. 9 Monaten, 5 
Die Verlobung meiner Tochter Friederike, 1 e au . er 


mit dem Kaufmaun, Herrn Guſtav Weitz fd; 

in ke r beehre id mich meinen Sreunden u - . eg, Suupt-Cafizrgab ist in Bran 
ergebenſt anzuzeigen, und um ihre The me *. 
an die ſem für mich fo frohen reignife zu bitten. 8 Gral hour, geb. Groß⸗Aeltern. 


. den 19; April 1827. h 

"Der Director des hiefigert Königlichen R 
Zuchthauſes, Mafor Preus. 

Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem 


Wohlwollen 
Friederike Preus. 
Guſtav Weitz ſch. 


Als Nenver nähe See ſich 
r. H. F. Scherk, profeſſor an der N 

Univerſ⸗ zu Halle. i 

Ae Scherk, an. Kare 


Das am isten d. Med. des Morgens um z Uhr 
an der Bruſtwaſſerſucht erfolgte Ableben meines 
Mannes, des Bürgers und Leder⸗Fabrikanten 
ae Winger, beehre ich mich, um ſtille 

ſeilnahme bittend, meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. a f 
Trebnitz den 18. April 1827. ; 

nr 1 5 als Witwe des Der N 
a orben 4 
e er, een), als 
Ernſt Winger, Söhne ra 
Beate Winger, als Tochter. Bi. 
Eleonora Winger, als Schengen 
Erdmann Linkenheil, Kaufmann in 
Breslau 55 r 1 
errmann Winge r, 4 


y : a 
Bi inge iz einde Side. 15 | 


pat e 28 
Die ER File dich erfolgte enge 
meiner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, 
zeige ich hierdurch allen 8 a zus 
den ganz ergebenſt an. 15 —— 
Nybnick den 25. Mast 18: 4 
von Gfug, E im et Binfens 
Infanterie⸗Regiment. Fur 5 die durch die Ueberſchwemmung bei eee 220 
Die heute früh um halb acht Uhr erfolgte gluͤck⸗ denz nothleidenden Bewohner der daſigen Pie 
%%% Stepin | Ne Syn oe Mhfe: 34) €. 
1 e en f A finden Madchen 35) verw. Fr. v. Birkhan ro rthlr. 36) H. 19 19 


4.55 J. G. 1 rthlr. 38). J. L. rthlt. A M. 0 | 
en 14: April 1827. 8 5 410 & 
von Erauf, 41 25 fgr. 40) a gr. 6 pf. 41). C. DS. % 


— „bee 45. m: 8 8. 20 ſgr. 42) C. P. a. Fr. 
Die ant Teen. de Mes-, erfolgte glückliche | ö 2 
Entbindung 2 — Frau vom bah 5 ö Des lden 24 die der Elbingſchen ua 


run gen: 
Knaben, beehre ich mich meinen Freunden und 
S 3 5 5 F eun eh 855 10 Aue 16) K. 5 . 8 0 e 73 


25 18) J. G. 2 r thlr. 
e den 8 * 1827. S. SG G. ar b. 219% W. r 5 5 
er D Es von Schilke, ‘ 25 


Milpehm Gottlieb Korn. 
Sn e. Sonde den 2ıflen; > ee nito oder Johann von Part 75 
| 5 8 Sehe en u een e Seneſchall, 925 5 15 0 


IR den aaſten: Vai 155 ts Landleben, mit Vorſpiel. 
u err und Demoiſelle Siebert Ab den an Be 
üſche ee B noch in 2 Gastrollen erſcheſnen 
Er ſte Beilage 4 


— 


. e a . 
Erſte Beilage zu No. 37. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

Ba Vom 21. April 1827. — N 

8 4 \ 2 4 8 5 + _ 

In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
u, Buchhandlung iſt zu haben: er 1 
Drieſt, F., Handbuch zur Berechnung der Baukoſten für ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde der Stadt⸗ und 
f Landbaukunſt. Ste Abtheil. enth. d. Arbeiten des Dammſetzens, des Brunnenmachens, des 
„Drechslers und des Seiters. gr. 4. Berlin. Duncker & H. br. 5 1 Nthir, 
Neigen, J. W. „ ſyſtematiſche Beſchreibung der bekannten Europaͤiſchen zweifluͤgeligen Infekten. 


“sr Thl. Mit 13 Kpfrt. gr. 8. Hamm. Schulz. 4 Rthlr. 
Moſt, F., Geſundheit und Krankßeit. Ein diaͤtetiſch-mediziniſches Handbuch fuͤr alle Staͤnde. 


Ste verb. und verm. Aufl. gr. 8. Hannover. Hahn. 1 Athlr. 10 Sgr. 
Schmidt, M. E., neugriechiſch⸗deutſches und deutſch neugriechiſches Wörterbuch. ater Theil. 


Er Deutſch⸗ neugriechiſch. 12. Leipzig. Schwickert. br. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Jaſſiſches Theater des Auslandes. 188 Baͤndchen. 12. Gotha. x 5 
Cabinets⸗ Bibliothek der Geſchichte. Herausg. von einen Vereine von Hiſtorikern, unter Leitung 
don Galetti und redig. von Dr, 8. Hahn. zr u. 10r Bd. 1a. Ebend. 5 


Taſchenbuch für Hausbeſitzer und die es werden wollen, oder Anwei⸗ 

fung, wie man ſich beim Ankauf, Befig und Verkauf eines Gebaͤudes, 

ſowohl in rechtlicher und polizetlicher, als baulicher Hinſicht zu verhal⸗ 

8 ten habe, um ſich vor Schaden und Nachtheil zu bewahren. Herausge⸗ 

RN eben von einem praftifchen Juriſten und praftifhen Baumeiſter. g, 
„Glogau. Heymann. 8 25 Sgr. 


5 Sch le ſiiſ ch e | 5 | 
Instansien Rott 


das 


| Neri t ibu is > 
a; er = an aller Sr N + 
königlichen Militair⸗, Civil⸗, Geiſtlichen⸗, Schulen⸗ und übrigen 
Verwaltungs⸗Behöoͤrden und öffentlichen Anſtalten 

det 9 inz Schleſien, d ap eh igen T eile der Lauſitz 
N 3 N der Geaffhaft ol = > 7 

. Fuͤr das Jahr 1827. 
Ni Höpener Genehmigung herausgegeben in dem Ober Präfidig)» Bureau · 
> | : Geheftet 1 Rehlr, 3 


ui 1 
1 * R 4 . 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. April 1827. 
Hoͤch ſte r: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 1 1 Kehle, 15 Sgr. 


* 


* 


Roggen 1 Kthlr. 18 Sgr. 5 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. — 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Gerſte 1 Rthlr. ⸗Sgr.⸗ Pf. — ⸗Athlr. Sgr. f. — 7 Kthlr. ⸗ Sgr. 
Hafer - Nthir.. 26 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗RKthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 

Ju den drel Bergen: Hr. Graf v. Haugwiß, von Rogau. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. L. Niebelſchuͤtz, Major, von Tſchirnau; Hr. Zuchert, Kaufmann, von Warſchau; Sr Kunze / 
Inſpeetor, von Dambritſch; Hr. Hoppe, Forſt-LConducteur, von Liegnitz; Hr. Geſſau, Schauſpleler 
don Danzig. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v Potocky, von Krakau; Hr. Baron v. gute 
witz, von Petersdorff; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. Gräfe, von Wieruszau; Hr. Köͤ⸗ 
Her, Hr. Schulz, Juſtiz⸗Commiſſarien, von Leobſchütz; Hr. Graff, Kaufmann, von Mühlhauſen. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Stillfried, Major, Hr. Orotius, Kaufmann, beide von Glatz! 

r. Tſchepke, Secretair, von Rawiez. — Im Rautenkranze Hr. Goldberg, Chyrurgus, von 
blau, — Im blauen Hirſch: Hr. Gumprecht, Juſtiz Commiſſar, von Oels; Hr. Sauer? 7 
mann, Apotheker, von Brieg; Hr. v. Strohblum, Handlungs⸗Commis, von Riga; Hr. Kletſchke, 
Juſtiz⸗Rath, von Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Roſt, DepoſitalRendant, von Woh⸗ 
lau. — Im weißen Adler: Hr. v. Buſſe, Rittmeiſter, von Reichenbach; Hr. Conrad', Kaufm., 
von Brieg; Hr Reymann, Syndikus, von Jauer. — In der großen Stube: Hr. v. Hocke, 
von Schmelzdorff; Hr. Schroth, Gutsbeſitzer, von Bienowitz; Hr. Otto, Apotheker, von Wronke. — 
Im Hotel de Pologne: Hr, v. Schikfuß, von Ober Dammer; Hr. v. Pettinghoffer, Obriſt? 
Lieutenant, von Mauzelswitz; Hr. Ritter, Profeſſor, von Bonn. — In 2 goldnen Löwen: 
Se v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorff; Hr. Roſenthal, Gutsbeſitzer, von Brinnek; Hr. 
Giemer, Prediger, von Oppeln; Hr. Pochhammer, Berg⸗Eleve, von Brieg; Hy. v. Scheliha, von 
Schwierſe; Hr. Touſſalat, Operiſt, von Deſſau. — In der goldnen Krone: Hr. Kertſcher, 
Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Zenker, Kämmerer, von Nimptſch; Hr. Engel, Kaufmann, von 
Reichenbach. — Im rothen Haus: Hr. Boͤthke, Gren „Controlleur, von Oppeln. — m 
goldneu Löwen: Hr. Schreiber, Land⸗ und Stadt Gerichts⸗Negiſtrator, von Schweidnitz. — Im 
Privat Logis: Hr, Wolff, Kaufmann, von Berlin, Ohlauerſtraße No. 585 Hr. Renner, Stadt⸗ 
Seeretair, von Muͤnſterberg, Schmiedebruͤcke No. 44; Hr. Pflug, Magazin Controlleur, von Glaz, 
Hummerei No. 3; Hr. Sabarth, GeneralPächter, von Weſtpreußen, am Ring No. 25. x — 


— 


; 
b 


„ 
* 
* 
* 


5 


X V 


Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 

Dio.rch Herrn Ober Landes Gerichts⸗-Vice-Praͤſident Muͤhler: 5 ' 
5 Kittmeifter v. Maſſow 10 Ktblr ; die Expedition der ſchleſiſchen Provinzlalblaͤtter für 6 zum Nachlaß des 

ern. Regiexungs Nati Streit gehörig geweſene, verauktlonirte Chriſtus Bilder 4 Rtblr- 5 die Buchhaudlun, 
des Herrn Max fuͤr 19 Exemplare von Hellwig Gedichte 6 Rthir 10 Sgr. und 7 Exemplare Baggeſen Himmel? 
ruf » Kthlr. 24 Sgr.; Hr. Juſtiz⸗Rath Scholz ein monatl. Beitrag von 1 Nthir.? Ht. Landgerichts⸗Rath Br 
niſch in Goͤrlitz ı Kthir. Zufammen 23 Rthlr. 122 Sgr. f l 9 
Durch Herrn geheimen Commerzien⸗Nath Eichborn: * 
er NathssSeeretgit Geier ı Athlr.; für diverſe Gedichte von Tiedge und für div. Exemplare von „Graf 

alckreuths Unterſtützung der Griechen“ 5 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. Zuſammen 6 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. u 
5 Seta Herrn Medicinal-Rath Dr. Kruttge: Von Herrn Dr. Schellhaß ı Rthlee. 
Bekanntmachung.) Zur Beförderung des Abſaßes der intändiſchen Wolle wird die See“ 
handlungs⸗Societaͤt auf vieles Anſuchen, ihr Woll⸗Beleihungs⸗ und Sortirungs-Geſchaͤft auch 
in diefem Jahre in Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. Die Bedingungen unter welchen dies ge⸗ 5 
ſchieht, werden von den Woll⸗Comptoiren in Breslau und Berlin ausgegeben. Diejenigen, welche 
ſich die Theilnahme fichern wollen, koͤnnen ſich vom goſten April d. J. an, unter ungefährer U | 
gabe der zu deponirenden Quantitaͤten, bei erwähnten Comptoiren ſchriftlich melden, und wird⸗ 
bei ſodann erfolgender Einlieferung der Wolle, ſowohl was die Beleihung als die Sortirung und. 
Verſendung nach dem Auslande betrifft, die Reihefolge der geſchehenen Anmeldungen genan 
beobachtet werden. Zur Erhaltung der noͤthigen Ordnung ſollen die Magazine der Seehandlung 
in den Markttagen geſchloſſen blelben; dagegen aber kann die Ablieferung der Wolle vorher, und | 


zwar vom 2often Mai d. J. an und nachher in den naͤchſten 3 Tagen nach den Märkten, erfolgen. 
Außer der in Berlin ſchon beſtehenden Sortirungs⸗Anſtalt wird, zur Erleichterung des Geſchaͤfts, 
ur dieſes Jahr noch eine zweite Sortirungs-Auſtalt in Breslau eingerichtet. Bei dieſen Anſtal⸗ 
‚sen muͤſſen ausgedehnte Vorbereitungen gemacht werden und es iſt daher noͤthig, daß bei den zur 
Sortirung anzumeldenden Quantitaͤten, wozu indeß die geringere Wolle unter dem ungefaͤhren 
serth von 40 Rthlr. pro Centner nicht geeignet iſt, eine baare Einzahlung von 10 Sgr. für jeden 
Lentner, von den Woll⸗Eigenthuͤmern zur Sicherung der Ablieferung geleiſtet werde. Dieſer 
Betrag wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Ablieferung gut geſchrieben; dagegen faͤllt der⸗ 
elbe den gedachten Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Aus lagen anheim, wenn die 
zur Sortirung angemeldete Wolle nicht ſpaͤteſtens dis zum zoſten Juny 1827 eingeliefert werden 
ſollte. Berlin am 5ten April 1827. Der Chef des Seehandlungs-Inſtituts. 5 
Br (gez.) Rother. 5 f 
(Edictal⸗ Citation.) Von dem Königlichen Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz werden na 
ſtehende Verſchollene: 1) der hier geborne Landwehrmann Johann Zameck, welcher ſeit dem 
zten October 1816 ſich nicht hier aufgehalten, auch von ſeinem Aufenthalte keine Nachricht ertheilt 
at; 2) der hier am 17ten October 1774 geborene Chirurgie-Gehuͤlfe Johann Gottlieb 
Naywald, welcher ſich im Jahre 1803 von hier entfernt, zuletzt aus Oppenheim im Großherzog⸗ 
thum Heften hieher geſchrieben hat, und deſſen Vermögen ungefähr 50 Athlr. beträgt; 3) der 
bieſelbſt am 29ſten Juli 1789 geborene Johann Carl Gottlieb Zuelich, welcher im Jahre 
1809 als Schuhmachergefelle von hier ausgewandert, und von welchem zuletzt Nachricht aus Berz 
lin laut ſeines Schreibens vom 24ſten May 1809 eingegangen iſt; 4) der hier am ı6ten Februar 
1785 getaufte Johann Franz Faver Kraus, welcher im Jahre 80s als Schuhmachergeſelle 
auf die Wanderſchaft gegangen iſt, die letzte Nachricht aus Memel im 8 G0 1813 von ſich gegeben 
hat, und deſſen Vermögen in go Rthlr. beſteht; §) der hier geborene Samuel Ludwig Reis 
ther, welcher ſich im Jahre 1799 zu Onopoli im Koͤnigreiche Pohlen aufgehalten haben ſoll, nud 
deſſen Vermögen ungefahr 60 Rthlr. beträgt; 6) der hier am raten Januar 1777 geborene Franz 
Johann Friedrich Nicolaus, welcher im Jahre 1796 als Handſchuhmacher⸗Geſelle auf die 
Wanderſchaft gegangen iſt, ohne ſeit dieſer Zeit irgend eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen 
Vermoͤgen in 200 Nthlr. beſteht; 7) der am raten Februar 1787 hier getaufte Joſeph Friedrich 
Carl unze, welcher im Jahre 1803 als Schneidergeſelle ausgewandert iſt, die letzte Nachricht 
don ſich im Jahre 1813 gegeben hat, und deſſen Vermögen ungefähr 30 Rthlr. beträgt; 80 der 
bierſelbſt am 21ſten April 1791 geborene Gottlob Friedrich Scholz, welcher im Jahre 1871 
ckergeſelle von hier ausgewandert iſt, ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von ſich zu geben, 
und deſſen Vermoͤgen ſich etwa auf go Rtlr. beläuft; 9) der hieſige Hufſchmidt Friedrich Wohn⸗ 
n, welcher ſich im Jahre 18 12 von hier entfernt hat, um an dem damaligen Feldzuge gegen Nuß⸗ 
nd Theil zu nehmen, ohne daß ſeitdem irgend eine zuverlaͤſſige Nachricht von ihm zu erhalten ge⸗ 
oben, und deſſen Vermögen ungefähr 100 Nthlr. beträgt; hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
5 der ſpaͤteſtens in dem auf den zten Dezember 1827 Vorm ittags To Uhr vor dem ernann⸗ 
85 Deputirten Herrn Juſtizrath Kraufe angefegten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: 
f be dale des Erſcheinens die Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter der Warnung, daß fie 
EN rem Ausbleiben für todt erklärt werden ſollen. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
als nehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich 
dag elche gehörig zu legitimiren und ihre Erbesanſpruͤche genau nachzuweiſen, unter der Warnung, 
ten Ne bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß der vorbenann⸗ 
mann [hollenen zu gewaͤrtigen haben, und folcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitl⸗ 
Übereign oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut 
meldendet werden wird. Dem wird beigefügt: daß die nach geſchehener Praͤcluſton ſich etwa erſt 
Kaͤmm ü nber oder gleich nahen Verwandten alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der 
ſatz der Über den Nachlaß anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erz 
Erbſch erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von der 

aft vorhanden iſt, ſich zu begnügen verbunden find. Breslau den 5. Dezember 1826. 

. Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 
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(Verkaufs⸗Anzeige.) Dem Publico wird bierdurch bekannt gemacht: daß auf den An? 
trag eines Perſonal⸗Glaubigers die der verehi. Poſtwaͤrter⸗Amts⸗Verwalter Chiaſto, gedosus 
Meyer gehoͤrigen, hieſelbſt belegenen Beſitzungen, als: 5 75 = 

) das am Ringe No. 16. belegene Wohnhaus auf 1213 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 2) die 

in der ſogenannten Kalicowe sub Nro. 88. belegene Wieſe nebſt dabei befindlichem Acker 
auf 288 Rthlr. 3) der vor dem Oberthore sub No. 26. belegene Garten auf 378 Rthlr. 
1 8 und 4) die in dieſem Garten belegene Scheuer auf 10 Rthlr. ur f 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation entweder im Ganzen oder im Ein? 
zelnen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden ſollen, und die Bietungs-Termine den 
atſten May, asſten Juny und 23ſten July dieſes Jahres, welcher Letztere peremtoriſch Il, 
auf hieſigem Koͤnigl. Stadtgericht anſtehen. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine Behufs Abgabe ihres Gebotes mit dem Beifuͤgen vorgeladen: daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt und auf Nachgebote Feine Ruͤckſicht genommen werden wird, 
inſofern nicht die geſetzlichen Vorſchriften eine Ausnahme geſtatten. Die aufgenommene Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Gerichts⸗Kanzelei 8 werden. Krappitz den 28ſten 
Maͤrz 1827. 5 Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Zubhaſtatfons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Nealgläubigers ſoll das sub No. 15. 
hierorts am Ringe belegene, maſſive und brauberechtigte Eckhaus, welches gerichtlich auf 
2652 Rthlr. 7 Sgr. abgefchägt worden ift, in Terminis den zoſten Juni, zoften Auguſt und 
Zoſten October dieſes Jahres, von denen Letzterer peremtoriſch iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und Jahr 
lungsfaͤhige werden demnach vorgeladen, in den anſtehenden Terminen auf hieſigem Königl. Stadt 
Gericht entweder in Perſon oder durch legitimirte Stellvertreter zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, wonaͤchſt dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach vorangegangener Genehmigung der In⸗ 
kereſſenten der Zuſchlag ertheilt und auf Nachgebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird, infor 
2 a geſetzlichen 1 un anne geſtatten. Die ber das ub hasıa geſtellte 
Haus aufgenommene Taxe, kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur eingefeh er 
den. Krappitz den zrſten März 1827. ar = Sonia Mech, SE Gerit. Were 
(Bekanntmachung.) ienſtags den iſten Map d. J. füllen die zum Nachlaſſe 
des geheimen Finanz⸗Sekretair Goͤr ſch gehoͤrigen Sachen, beſtehend aus Geib ee a 
Leinenzeug, Wäfche, Hausgeraͤth ꝛc. in dem in der Nicolai⸗Vorſtadt auf der Friedrich 
Wilhelmsſtraße sub No. 17. gelegenen Grundſtuͤck, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Breslau den 18ten April 1827. Wagner, Raths ⸗Secreteir, im Auftrage. 
Auctions ⸗ Anfeſg e. Hr 

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht: daß kuͤnſtigen Montag den 25ften April e. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, der Verkauf mehrerer, in meinem Pfandleih⸗Comptoir verfallenen Pfaͤnder, 
beftebend in Gold, uhren, Kleidungsſtuͤcken ꝛc., in dem gerichtlichen Auctions⸗Locale, Junkern 
ſtraße No. 19. ſtatt finden wird, wozu Kaufluſtige hiermit nochmals vorgeladen werden. Breslau 
den 21ſten April 1827. i g a Jeanette verehl. Reiß. N g 

(Spiegel⸗Auctfon.) Montag den 2ſten April früh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr 
an, ſollen, Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin, mehrere große und mittle Spiegel, Toiletten- 
Spiegel in verſchiedenem Holze, meiſtbietend verſteigert werden. . e — 
(Auctions Anzeige.) Doünerſtag den 26ffen ö. M. fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr und folgende Tage werde ich auf der Ohlauer Straße in der goldenen Krone, weiße und bunte 
Leinwand, verſchiedene bunte Tücher, Baſtard, Gingang und Tuchreſte gegen baare Zahlung ver? 
ſteigern. N 8 Lerner, Auctions⸗CTommiſſarius.. 
— —— ͤ p—k— ——ßvrłV2r⁴!ü —2vg⸗ —-ęj . Ä7k2 wů—kuT: 
Verkaufs- Anzeige.) Reine Saamengerſte und eine Quantität guter weißer Sanmen? 
Kartoffeln verkauft das Dominium Kunern bei Muͤnſterberg. 5 85 


* 


(Jerkaufs⸗Anzeige) In Treknis find dreiHäufer nebſt dazu gehörigen Gärten, bet⸗ 
“ femmen geisyen, benin zufammen ober einzeim aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei 
0 der Wire Golbnau zu Trebnitz. 


„ Sefannt machung Indem ich neuerdings bekannt mache, meinen Gaſthof aus freier 
Hand zu verkaufen, fo bemerke ich anſchließlich, daß ſolcher im 45 Bauſtande, und zum Theil 
mae ſſto iſt; da ich nun wahrnehme, daß man ſolchen ganz maſſiv wuͤnſcht, ſo habe ich jetzt von einem 
Y Baumeiſter Accord und Abriß: daß ſolcher, da der halbe Bau durch guten Grund, Kellern und 
randmauern ſchon da iſt, ſehr billig bei hieſigen Bau⸗Materialien 3 Stock hoch binnen 3 Monaten, 
nach do,ſen Ausſage, bewohnbar daſtehen kann, und als das breiteſte Gebäude würde es hier das erſte 
and Billige ſeyn. Bis zum 20. Mai k. M. biete ich dieſes empfehlungswerthe Etabliſſement gegen 
NR Lugeld von 2000 Rihlr. rückſichtlich des Uebrigen ſehr billig aus. Durch Selbſtbeurtheilung 
8 Aaufujtigen iſt gerade anjetzt, ohne allen Riſiko, dies ein glücklicher Kauf. Neumarkt den 

vr 


2. Avril 1827. C. Zerbaum, Gaſthofbeſitzer zu den 3 Kronen. 
PT!!! A A Tb ͤ , eien 


i CCC 
Beim Dominium Hünern, 1 Meile von Breslau, find noch 
D) einige 20 Stuͤck Sprung ⸗Staͤhre; 8 5 
2) einige hundert Centner fehr gutes Heu: BER: 
n eirca go Schock Bürden Teich⸗Schoben zu den billigſten Preiſen zu verkaufen; auch werden 
HERE) Termino den Zaſten April d. Jahres circa 200 Morgen Wieſen in Zeitpacht ausgethan 
werden. z > 2 . — SE 


(Anzeige.) In dieſem Jahre werden in der Ruxer Stammſchaͤferei keine eimaͤhrige Stähre 
berkauft: indem zweifaͤhrige Boͤcke (bei vollig ausgewachſener dritten Wolle) dem Käufer 
rt vollkommene Sicherheit gewaͤhren, dasjenige zu erlangen, was derſelbe zur Veredlung ſeiner 
Schafherde noͤthig erachtet. ern 
50 (Verkaufs- Anzeige In der Haußtſtraße der Oder⸗Vorſtadt, iſt ein maſſives Schu.- 
As veufreies Haus mit Garten, welches ſich fuͤr jeden Gewerbtreibenden eigenet, fuͤr 3060 Nthlr. zu 
verkaufen. Da nur eine ſolide Einzahlung erforderlich iſt, werden Kaufluſtige erſucht, ſich zu 
Velden: Aber Straße No. 2. im Gramanſchen Commiſſions⸗ Bureau. 2 
rote, (Klee faamen⸗Vertauf.) Das Bommum Nathen, Neumarktſchen Krelſes, bietet a 
a Ahen Kleeſaamen beſter Qualitaͤt zum Verkauf an. 0 5 1 Tuc 
LEiterariſche Anzeige.) Im Verlage von F. E. C. Leuckart iſt erfchienen: 
9 5 Vertheidigung Oberſchleſiens > 
beben die, dieſer Provinz in der Schrift: „Freimuͤtbige Aeußerungen über den ſittlichen und 
techlichen Zuſtand Oberſchleſiens“ gemachten Vorwuͤrfe, mit Ber ckſichtigung des Buches: 
N ale katholiſche Kirche Schleſiens, und einiger andern durch daſſelbe veranlaßten 


1 * 


Schriften. Preis: BER 1 4 ; 
 Bithotppiefe Seht. ken al din wichtiger Veltrae zer Beurtheilung des Buches: „die 


N Kirche Schleſiens“ mit Recht empfohlen Funke 1 libre 
weit anzeige.) Von den Herren Diedrich und Kupfke, welche unfere Falkbrengeref, ohn⸗ 
; wiede bier an ber-DeRerreihtfchen Grenze, bisher in Pacht hatten, haben wir ſolche nunmehr 
Bauer übernommen, um ſte ſelbſt zu betreiben und den beſtmoͤglichſt gebrannten Kalk ſowohl zum 
an Ei als zum Düngen, wie dies immer der Fall geweſen, zu liefern. Vom raten diefes Monats 
Reichen wir von dieſem Kalk zu billigen Preiſen ausgeben und bitten um geneigten Zuspruch. 
henſtein den gten April 1827. Philipp Leop. Schulz feel, Erben. 
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; Neue Musikalien bei C. G. Försten { 
Blangini, Duett für Sopran und Tenor mit Planof. 5 Sgr.— Blum, die deutsche Muse, 
Gedicht von F. Schiller, für 4 Männerstimmen 15 Sgr. — Boieldieu, Ouverture zur Oper 
die weiſse Frau für Pianof. und Flöte oder Violine 20 Sgr. — Claudius, Lieder von Göthe 
für eine Singstimme und Pianof. 15 Sgr. — Czerny; Variations sur un th&me de ! Opera 
Semiramide de Rossini p. Pianof. avec accomp. de l' Orchestre oe. 57. ı Rthlr. 20 Sgr. = 
Diabelli, Sonate in B. à 4 Mains 1 Rchlr. — Dorn, 4 Canzonetten mit Pianof. 125 Sgr. — 
Fürstenau, Introduction et Polonoise p. Flüte et Pianof. oe. 44. 1 Rthlr. — Derselbe, grofse 
Fantai;ie p. Flüte et Pianf. oe. 49. ı Rthlr, — Händel, Suites p. Pianof. No. I u. 2. à 10 St. 
— Herold, Marie, komische Oper für das Pianöf. allein eingerichtet 4 Rthlr. Daraus die 
Ouverture für Pianof, 10 Sgr. Dieselbe zu 4 Händen 15 Sgr. — Hummel, ates Concert für 
das Pianof. mit Begleitung des Orchestre 4 Rthlr. — Kinder- Walzer für das Pianof 74 8gr. 
Küffner, ztes und 4tes Potpourri p. Pianof, à 224 Sgr. — Derselbe, gtes Potpourri p. Piano 
et Flüte ou Violon 1 Rthlr. — Kästner, Air varie p. 2 Clarinettes avec accompagnement 
1 Rthir, 5 Sgr. — Lecerf, 6 deutsche Lieder mit Pianof, 25 Sgr. — B. Marcello Salmo terzo 
a due voci (Soprano et Alto) coli’ accomp. di Piano. 25 Sgr. — Mendelsohn- Bartholde, 
12 Gesänge mit Pianof, ıstes u, otes Heft a- 20 Sgr. — Moscheles, le Marche d’Alexandre 
varié p. Pianof, avec accomp. de “Orchestre 2 Rthlr. — Euterpe, musikalisches Taschen“ 

buch auf das Jahr 1827 2 Rihlr, — Panny, Messe No, 2 für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 
2 Viola, 2 Hörner, 2 Trompeten und Pauken, Bafs und Orgel 2 Rchlr. 10 Sgr. — Panny | 
Graduale und Offertorium 1 Rthir.'g Sgr. — Pager, Collection de Variations für 12 themes 
favoris tres factles, instruetives et doigtés p. le Pianof, 1 und a à 1 Rthlr. 10 Sgr. — Rieder, 
Offertorium in Esdur für Sopran und Violirsolo, mit 2 Violinen, Viola, 2 Hörner, Orgel 
und Bass 20 8gr. — Rummel, gr. Sonate à 4 Mains 2 Rthlr: 20 Sgr. — Rummel, Fantaisie 
et Variations sur des th&mes de l’Opera Oberon de C. M. de Weber p. le Pianof. 25 8 gr. 
Schiedermeyer, Te Deum laudamus für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Trom- 
peten, Pauken, Contrabass und Orgel 1 Rthlr. 20 Sgr. — Derselbe, 2 Tantum ergo für 1 
4 Singstimmen, 2 Violinen, Contrabass und Orgel 1 Rchlr. — Derselbe, 2 Asperges für 
4 Singstimmen, 2 Violinen, Contrabass und Orgel 20 Sgr. — Derselbe, Requiem füt 
4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Hörner, Contrabass und Orgel ı Rthlr, 20 Sgr. — Späth, 
6 Walses à 4 Msins 224 Sgr. — Theile, der lustige Leyermann gter Jahrgang 1stes Heft 
121 Sgr. — Responsoria in Coena Domini, quatuor vocibus cantanda comitante Clavicem- 
balo, autore F. A. Valotti adjectae sunt duae Antiphonae autore Orlando di Lasso » Rchlr - 
20 Sgr. — C. M. de Weber, quatuor arrange à 4 Mains par Leiderdotf 1 Rthlr. 25 Sgr. Nebst 


sehr viel andern neuen Musikalien. 2 

f S Brunnen Anzeige. m e 

ä ; von 1827er Füllung. 9 

Muͤhl- und Ober-Salzbrunn in großen und kleinen Flaſchen empfing ich von diesjaͤhriget 

Füllung und erhalte nun regelmaͤßig alle Wochen friſche Zufuͤhren; alle andere Brunnen⸗Gattu 

gen erwarte ich eheſtens. f ; a 
Selter» Brunn diegjähriger Schöpfung laſſe ich 

| den 26ſten April Ei 

355 a BB Kruͤge abladen, von welchem Tage an ich denſelben zur 9 

neigten Abnahme empfehle. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 19 


Anzeige.) Italleniſche kleine candirte Pommeranzen offerirt N 5 
„ 5 C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße No. 12. 


(Anzeige.) Die bekannten, wohlſchmeckenden, marinirten, Pommerſchen Bratheringe! 
find das Stuͤck mit ı 1/2 Sgr. und 2 Sgr. wieder zu haben, bei 5 2 
ER F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. u 


v 


37 


ausgebreiteſte Beifall ſchon jetzt die hohe Nuͤtzlichkeit der Erfind 


\ 


ö 8 ſchuhe a Paar 5 Sgr. zu hab 


\- 
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(Benachrichtigung.) In Beziehung auf meine ergebenſte Anzeige vom raten März, 


betreffend die neu erfundenen Patentirten Metallmaſſen⸗Erzeugniſſe, habe ich die Ehre ein hoch⸗ 


verehrtes Publicum ergebenſt zu benachrichtigen, daß nunmehr alle dort genannten Notitz⸗Schreib⸗ 
Tafeln und Streichriemen aller Art, auch das in jener Anzeige unerwaͤhnt gebliebene gelbe Metall⸗ 
papier, worauf ſowohl mit Bleiſtift als DIN IE (die ausgelöfcht werden kann) geſchrieben wird, 
in großer Auswahl bei mir zu haben ſind. Ohne alle Großſprecherei darf ich behaupten, daß der 
ung und deren Wichtigkeit fuͤr Je⸗ 
dermann und beſonders fuͤr Schulen bezeuge, indem dieſe Erfindung, wie wenige, ihre Vortheile 
durch Wohlfeilheit auch dem Aermſten gewährt und andererfeirg das handelnde Publikum durch He⸗ 
gung diefer Artickel, ſowohl ſich als feinen Kunden ſehr wohl dient, und daß es dem Herrn Er⸗ 
finder daher bis jetzt kaum moͤglich war, die vielen und bedeutenden Beſtellungen zu realiſiren. 
Deshalb bitte ich mir den Bedarf immer moͤglichſt zeitlich anzuzeigen, damit derſelbe mit gewuͤnſch⸗ 
ter Puͤnktlichkeit befriedigt werden koͤnne. Breslau den 14ten April 1827. 5 
Adolph Bodſtein, Nicolai⸗Straße, gelbe Marie 
„Gusgezeſchnet ſchoͤnen fetten geräucherten Lachs) erhielt fo eben und empfiehlt 
billig 1 ; 8. G. Schröter; Ohlauer Straße. 

(a ae je Da ic) den größten Theil der neuen Mode⸗Baͤnder bereits erhalten habe, fü 
empfehle ich folche,-wie auch mein aufs vollftändigfte ſortirtes Langer glatter Bänder, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤne Herren und Damen⸗Handſchuhe, italieniſche Strohhuͤte, Crepp, Gazes u. dergl. 
und verſichere meine geehrten Abnehmer, daß ich ſowohl fuͤr vorbenannte, wie fuͤr alle meine 
uͤbrigen Artickel die moͤglichſt billigſten Preiſe feſtgeſtellt habe. Auch iſt noch eine Parthie Hand⸗ 

en. E. W. Bedau, am Ringe No. 33. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 


ber-Sal;bruennen. 


von diesjaͤhriger Füllung empfing ich den erſten Transport und erhalte von jetzt an, wöchentlich 


zweimal friſche Zuſendungen von 5 SR alle übrigen Brunnen⸗Gattungen von 1827er Füllung 
onats. 


erwarte ich noch im Laufe dieſes g R 
x Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. i 


FR See EEE 
friſches, gereinigtes, iſt angekommen und ty haben bei 4 Bit: 
Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 


An zeige.) Marinirte Bratheringe von neueſtem Fang, in Faͤßeln zu 80 Stück und in einzel⸗ 
beſte Gebirgsbutter ſind billigſt zu haben auf 


hben Stücken, beſte Ungar⸗ und Gruͤnberger Weine, 


* 


901 
k kr 1 \ ! 0 ! : 1 
0 age effectuiren und empfehle meine drei Sortiments Levkoyen: die extra gefüllte engl Caranten 


li 2 
die Earanten oder hohe Sommer: und fpätblühende oder perinirende Herbſt ker 
1272 65 Farben, fuͤr 22 


Ee Odergaſſe in 3 Bretzeln. i N 
Neo (Anzeige) Ueber 100 Ellen Buchs daum find billig zu haben Friedrich Wilhelms Straße 
Aro. 64. f 


U Revfoyen : Saamen ⸗ Anzeige. A 


Dem vielfachen Wunſche Genuͤge zu leiſten, hat mein Saamen⸗xieferant mir ſeinen Vorrath 
Sommer ⸗, Herbft> und Winter⸗Levkoyen geſandt. Ich kann demnach nun wieder die Auf⸗ 


der Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen in 16 verſchiedenen Farben für 12 Sgr., die ertra gefüllte halbeng⸗ 
oyen in is ver⸗ 
Sgr. und extra gefüllte Winter⸗Levkoyen in 11 verſchiedenen Farben für 


gr. zur geneigten Abnahme von bekannter Guͤte. ee 
1 Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No, 19. 


\ Gefüllte. Georginen.. 
- Scheitnich Nro. 20. 
> 

Redouten Anzeige.) Daß Sonntag den gaſten April der letzte Bal 


Dede, 


8 
m baben in Alt- 


W 


ı en Masyue im 


Iro 5 
ö gen Redouten⸗Saal ſtatt finden wird, zeiget ganz ergebenſt an und bittet um geneigten Zuſpruch 


A. Pillmeyer. 


— 1284 — 5 


(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich vom heutigen Tage an mein Kaffeehaus aus dem Krauſe ſchen in den ehemaligen Fuͤrſtli⸗ 
chen, jetzt dem Banquier Herrn Weigel gehörigen Garten verlegt habe. Die angenehme Lage 
deſſelben, eine zur groͤßern Bequemlichkeit meiner hochgeehrten Gaͤſte mit dem Gartenhauſe vorge⸗ 
nommene Veränderung, die Einrichtung, daß Sonntags, Dienſtags und Don erſtags für ein gut⸗ 
beſetztes Muſik⸗Chor geſorgt iſt, und mein Beſtreben, mir nach Kraͤften die Zufriedenheit Eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben, laſſen mich hoffen, daß die Bitte um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch nicht vergebens ſeyn wird. Alt⸗Scheitnig den 21. April 1827. ; 

a 5 . Hoffmann, Coffetier. 8 

Anzeige.) Die Hochloͤblichen Dominien welche ihre Wolle bis jetzt oder in Zukunft in 
den 7 Churfürften zu Breslau unterzubringen wuͤnſchen, werden ergebenſt erſucht, ſich des halb an 
den Schnittwaaren⸗Haͤndler Hr. Hein, wohnhaft am Kraͤnzelmarkt No. 1., zu wenden. 

(Empfehlung.) Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich mit den neueſten und 
geſchmackvollſten Stuben⸗Deſſeins zu den billigſten Preiſen aufwarte, und bitte mit Geſchaͤfts⸗ 
auftragen mich zu beehren. Lobs, Maler, Schuhbruͤcke No. 32. = 

Gefuch.) Ein junger Menſch bittet, entweder bald oder zu Johann um eine Anſtellung 
als Wirthſchafts⸗ Schreiber. Herr Kaufmann Singthaller allhier wird die Güte haben An⸗ 
träge zu ubernehmen. 5 N N Sa 2 i r 

(Geſuch.) Ein ſunger gebildeter Mann wünſcht deim Schreibfauy oder als Nechnungsfüb⸗ 
rer in oder außerhalb Breslau eine baldige Anſtellung. Das Naͤhere auf der Maͤntlergaſſe No, 14. 
eine Stiege hoch No. 1. . . 

Verlorne Dogge.) Den löten d. N. it eine ſchwarze englifche Dogge verloren gegan⸗ 
gen, welche auf den Namen Paſcha hoͤrt. Kennzeichen derſelben ſind: eine geſpaltene Naſe, | 
an jedem Fuße vier weiße Zehen, einen weißen Stern auf der Bruſt, ferner hat felbige ein ſchwarz 
8 er 2 eee Nro. 18. N. T. 7 7 Make an ſich genommen 

at, wird erſucht, ſie gegen Erſtattung aller Koſten und einer angemeſſenen Belohnung, vor dem 
Vieste No. 23. ehr bee Straße abzugebem Breslau — — — — 

(Vermiethung.) In No. 1. auf dem großen Ringe am Paradeplage iſt der erſte Stock der erſte Stock 
beſtehend aus fuͤnf Stuben, einem Kabinet und einem mit Glasfenſtern verſehenem Hl; En 
Johanni d. J. zu beziehen, auch iſt daſelbſt eine Böckerey Gelegenheit zu dermietheu. Das Nds 
bere hierüber iſt auf gleicher Erde in dem Kleider⸗Gewolbe, fo wie 3 Treppen hoch zu erfragen. 
Garten Nletbungs⸗Geſuch.) Wer einen zum Nutzen und Vergnügen geeigneten 
Garten in einer hieſigen Vorſtadt nebſt Wohnung an eine file Familie von Oſtern d’efeg Jahres 
ab vermiethen will, wird erſucht, recht bald die Bedingungen dem Unterzeichneten mitzutheilen. 

2 2 Schmidt, Ohlauerſtraße No. 71. im erſten Stock Tr a 

SAN e que me S o m mer s N 7 IR 
And zu vermiethen in dem neuen Haufe No. 22, an der Fuͤrſtlichen Allee, dicht an Alt⸗Scheitnich⸗ 
(Zu vermlethen) und zu Termino Johann zu beziehen? auf der Phlauer traße No. 72 
der zweite Stock fuͤr elne ſtille Familie. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. i 
55 e und Johanni zu beziehen) iſt am Neumarkt No. 30. an der Meir, 
tag Seite, der rſte Stock von 5 auch 6 Stuben, 1 Alcove nebſt Zubehoͤr, Stallung für 4 Pferde 
und Wagenplatz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. Er 
Su vermierben und Johanni zu besichen) eine freundliche Wo nung in dem Dale 
No. 28. am Ringe und der Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, zwei Treppen hoch vorn heraus. Das 
Naͤhere iſt in dem Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. N 0 Hl 
ermiethung.) Mehrere freundliche Stuben, mit un 
then, auf der Schuhbrücke No. 33. zwei Stiegen das Nähere, 


e f 8 weite Betlast 


ohne Meubeln, find Ju dern 


Zweite Beilage zu No. 47. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a » Vom 21. April 1827. 


„ Proclama.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau 
werden auf den Antrag des Koͤnigl. Preuß. Rittmeiſters Wilhelm Hanns Ernſt von Czettritz, 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem ihm zugehoͤrigen im Fuͤrſtenthum Schweidnitz 
und deſſen Schweidnißfchen Kreife gelegenen ritterlichen Erblehngute Puͤltzen im Hypotheken⸗ 
buche dieſes Gutes Rubr. III. No. 1. eingetragenen 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. ſchleſiſch, wel che 
die Vormuͤnder des ehemaligen Beſitzers Carl Caspar Freiherrn v. Zedlitz von dem Buͤrger zu 

chweidnitz Jacob Wohlfarth erborgt, den roten September 1711 ingroſſirt und den Sten 
uly 1214 an den Schweidnitzſchen Mann⸗Gerichts⸗Secretair Gottlieb Milich cedirt worden, 
ferner Nro. 2. ingroßirten 1600 oder 2000 Thlr. ſchleſiſch, welche der ehemalige Beſitzer Heinrich 
dolph von Haugwitz, von der Dorothea Eliſabeth v. Zedlitz darlehnsweiſe aufgenommen, 
und den aten July 1715 mit der darüber ausgeſtellten Obligation konfirmirt worden, und die dar⸗ 
ber lautenden Dokumente, als Eigenthuͤmer oder deren Erben „ Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ 
ſtigen Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, namentlich aber der ehemalige Schweidnitz⸗ 
he Mann⸗Gerichts⸗Secretair Gottlieb Milich und die Dorothea Eliſabeth v. Zedlitz, deren Erz 
en, deren Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert: dieſe 
ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine den 25. Juny 1827 
ge um r Uhr vor dem ernannten Commiſſario, Dber> Landes » Gerichts- Aljeffor Herrn 
v. Wedel, auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe entweder in Perſon oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Kletke, Morgenbeſſer und 
Maff ely vorgeſchlagen werden) ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwaigen 
Intereſſenten melden, daun werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen präfludirt und es wird ihnen 
amit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente fuͤr 
amortiſirt erklärt, und in dem Hypothekenbuche bei dein verhafteten Gute auf Anſuchen des Extra⸗ 

enten wirklich geloͤſcht werden. Breslau den Zoften Januar 1827. f 

g Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. 


Ja, (Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. tadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, wird auf 
Autrag des hieſigen Aae Ee di der zu Mariakirch im Elſaß ungefahr im 
ar 1775 geborne Handlungsdiener Chriſtian Carb Eichborn, welcher im May oder Juni 
Bars ſich von hier entfernt und ſeit diefer Zeit keine Nachricht von fich gegeben hat und deſſen 
nögen in einem auf das hieſelbſt unter No, 518. gelegene Haus eingetragenen Capital von 
auf d chlr. beſteht, hierdurch. öffentlich vorgeladen, ſich noch vor oder in dem zu dieſem Zwecke 
nannten Joſten Auguſt 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine vor dem er⸗ 
lichten Deputirten Herrn Juſtizrath Node in unſerm Geſchaͤfts ⸗Locale ſich entweder perſoͤn⸗ 
ſeinem der durch einen zuläffigen Bevollmächtigten oder wenigſtens schriftlich zu melden und von 
wird „Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. Bei ſeinem Ausbleiben aber 
de rſelbe für todt erklaͤrt und das Weitere rechtlich verfuͤgt werden. Zugleich werden 


rüch bekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, in dem genannten Termine ihre 
tend zuche entweder perfönlich oder durch gehörig legitimirte und zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte gel⸗ 
Vermo⸗ machen. Im Falle ihres Nichterſcheinens werden fie mit ihren Anforderungen an das 
kegitinden des Verſchollenen ausgefchloffen und dieſes den ſich meldenden Erben nach erfolgter 
geantworten oder in deren Ermangelung der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrnloſes Gut aus⸗ 
etet werden. Breslau den 6. October 1826. 8 
F KkKoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
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(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Frau Johanne Caroline verwittwete En⸗ 
dell, geborne Weiß, ſoll das dem Branntweinbrenner Kleban gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung ausweiſ't im Jahre 1826 nach dem Materialien-Werth 
auf 11,267 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber auf 10,010 Rthlr. 
8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 41. 42. 43. auf dem Vincenz⸗Elbing im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige durch 
gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 20. April o. und den 21. Juni c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den 23ſten Auguſt a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky in 
unſerm Parteienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
Beſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden. Breslau den 24. Dezember 1826. Das Königliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Ober-Landes⸗Gerichts⸗Calcuſator Hoben 
ſollen die dem Cichorien⸗Fabrikant Bober gehoͤrigen und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 
2210 Rthlr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke No. 7 (neue Nummer 15) auf dem Mathias⸗Elbing, wozu 
noch der Material⸗Werth der darauf befindlichen Stacketen und Planken mit 75 Rthlr. 3 Gr. tritt, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Zahlungsfähige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 20. April c. und den 21. Juni c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 28. Auguſt a. c. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnächft, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklart wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge— 
henden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 2 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15. Januar 1827. N Ans 
te Das Königliche Stadt⸗Gericht. . 
BaurMaterialiens Verkauf.) Auf den azſten April c. Vormittags von T1 bis 18 Uhr 
wird in der hieſigen, vor dem Sandthore belegenen Claren-Muͤhle, eine Quantitat alten Bau⸗ 
Materials beſtehend in Brettern, Latten, ſchwachem Kreutzholze, Brettnägeln, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden veräußert werden, wozu ſich Kaufluſtige in gedachter Mühle einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Der auf 76 Rthlr. ſich belau⸗ 
fende Werths-Anſchlag von dieſem Materiale kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte 
eingeſehen werden. Breslau den 15ten April 1822 Koͤnigliches Rent-Amt. 3 


ET SENT TEE r! :!:!!! —— 
(Edictal⸗Citation.) Münfterberg den 16ten November 1826. Von dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte wird auf den Antrag ſeines Bruders der als Apothekerlehrling waͤhrend der 
Belagerung von Breslau im Jahre 1806 verſchollene Carl Gottlob Bruͤenk und deſſen etwa 
zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den Zoften Auguſt 1827 Vormittags um 
11 Uhr im hieſigen Gerichtszimmer anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gehoͤrigen Ausweiſen uͤber ſein oder ihr Leben und Aufenthalt verſehenen Be 
vollmaͤchtigten zu melden, und ſodann die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, im Gegentheil | 
aber wird auf die angetragene Todes⸗Erklaͤrung erkannt, und das Vermögen den ſich meldenden 
Erben ausgefolgt werden. Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. . ] 


3 


— 
x 


— 1287 — 


(Bekanntmachung.) Nach einem Befehle des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen Krieges⸗De⸗ 
partements ſollen von hier aus 1726 Ctur. Pulver, an das Artillerie⸗Depot zu Breslau verſendet 
und dem Mindeſtfordernden gegen gehörig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht uͤberlaſſen werden. 

s werden demnach diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Fracht zu uͤbernehmen, hiermit eingela⸗ 
den, ſich in dem, den 27. April c. Vormittags um 9 Uhr, in der Wohnung des Artillerie⸗Offtziers 
des Platzes, Major von Kof enzweig, angeſetzten Bietungs⸗Termine, einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen Krieges⸗Departements zugeſchlagen werden wird. Hier⸗ 
dei wird indeß ausdruͤcklich bemerkt: daß zur Abgabe der Gebote nur völlig zuverlaͤſ⸗ 
fige und ganz ſichere Unternehmer, welche die geſetzmaͤßige Caution, in 2 Drittel der 
Frachtſumme beſtehend, zu leiſten im Stande ſind, zugelaſſen werden koͤnnen. Die Abſendung 
wird nach einer, mit dem Artillerie-Depot zu Breslau getroffenen Uebereinkunft in der Art ausge⸗ 
führe, daß 726 Etnr. in der letzten Hälfte des Monats Mai, 1000 Ctur. aber in dem Zeitraum vom 
ten bis incl, den 15. Juni d. J. von hier abgehen und daſelbſt eingetroffen ſeyn muͤſſen, weil bis 
zum 15. Juni c. Schiffe zur Ueberfahrt uͤber die Oder, bereit gehalten werden. Die jedesmal ab⸗ 
gehenden Transporte beſtehen in 250 — 300 Ctur. Die nähern und ausfuͤhrlichern Bedingungen 
und Vorſchriften über die Verſendung find in den gewöhnlichen Amtsſtunden, in der Wohnung des 

ajors von Roſenzweig einzuſehen. Neiſſe den 12. April 1827. 

a a Koͤnigl. Artillerie⸗Depot. 

(Auctions⸗Anſeig .) Den 1 May d. J. und folgende Tage ſoll das zur Kaufmann 
Heinrich Wilhelm Mul lerſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Waaren⸗- Lager, beſtehend in Reſten 
diverſer Tuche und Caſimir, feidenen „ wollenen und baumwollenen Zeugen, Spitzen und andern 
Zeugen zum Putz, älteren und andern metallenen Sachen, ferner einigem Silberwerk „ Leinen⸗ 
zeug, Möbeln und Hausrath, Ladengeraͤthſchaften, weiblichen Kleidungsſtuͤcken und einigen 
Gewehren in dem Hauſe No. 108. hieſiger Stadt gegen baare Zahlung verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Landeshut den 29ſten März 1827. 

Koͤnigl. Lands und Stadt: Gericht. 

(Subhaſtations- Patent.) „Auf den Antrag eines Neal⸗ Gläubigers foll die zu Olbers⸗ 
dorff sub No. 45 gelegene, dem Müller Joſeph Hausdorff gehörige Waſſermuͤhle, welche ge⸗ 

richtlich auf 2647 Nthlr. 5 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdigt worden iſt, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation verkauft werden. Die Bietungs⸗Termine ſind auf den 14. April, den 16. Juni und 
peremtorie aber den 16. Auguſt c. Nachmittags um 2 Uhr vor dem Herrn Deputato Ober⸗Landes⸗ 

erichts⸗Referendario Rodewald angefegt, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden durch gez 
5 konwärtiges Proklama eingeladen, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbie⸗ 

maden der Zuſchlag erfolge, inſofern keine gegruͤndete Widerſpruͤche von den Intereſſenten ge⸗ 
dorch werden ſollten. Die Taxe dieſer Muͤhle haͤngt ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Olbers⸗ 
Re f, als an unſerer Gerichtsſtaͤtte aus, und kann ſolche während den Amtsſtunden in unſerer 

giſtratur eingeſehen werden. Frankenſtein den aten Januar 1827, 

a Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 

bei 8 ekanntmachung.) Das Dominium der Herrſchaften Toſt und Peiskretſcham har 
das Wan Dombrowka, hieſigen Kreifes, gehörigen Friſch⸗Feuer Lon ia k, an dem Teiche Loniak, 
Leopol Afferberte erweitert, und unmittelbar dieſem Friſchfeuer gegenüber, das neue Friſchſeuer 
werde Shuͤtte erbanet „zu deſſen Beſtehen die kandesherrliche Konzeſſton nachträglich nachgefucht 

eſorg — ol. Damit ein Jeder, welcher in dieſer neuen Anlage eine Gefaͤhrdung ſeiner Rechte 
October den Widerſpruch angeben koͤnne, mache ich dieſes, nach §. 7. des Geſetzes vom agften 
ſprͤche 1810 hierdurch mit dem Bemerken bekannt, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Wider⸗ 
raum Ba peremtoriſchen Termin auf den 1ſten Juni d, J. früh 9 Uhr hier bei mir anbe⸗ 
theilun 9 e daß auf ſpaͤter eingehende Proteſtationen keine Ruͤckſicht genommen und auf die Er⸗ 

"9 der Konzeſſion angetragen werden wird, Gleiwitz den zten April 2807, 
Der Kreis⸗Fandrath, v. Vretein. 


I 


* 


ER lee — — 


(Proclama.) Das in dem Fuͤrſtenthume Jaͤgerndorff, keobſchuͤtzer Kreiſes, in dem 
fruchtbarſten Theile des Letzteren in der Gegend von der Stadt Katſcher gelegene, dem für bloͤd⸗ 
ſinuig erkaͤrten Anton Grafen von Sobeck zugehörige, nach der im Jahre 1824 gerichtlich aufs 
genommenen Taxe auf 35,323 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte Rittergut Liptin ſoll im er 
der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft, oder im Falle eines nicht 

u bewirkenden Verkaufs, auf mehrere Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Lernun vor dem Commiſſario Hrn. Juſtizrath Guͤnzel auf den 12ten Mai 1827 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzt, und 
laden dazu die Kauf- und reſp. Pachtluſtige mit dem Beifügen vor: daß die näheren Verkaufs⸗ 
und Verpachtungs⸗Bedingungen bei dem Vormunde des genannten Grafen von Sobeck, dem Lan⸗ 
des⸗Aelteſten Baron von Bibra auf Kaldaun, Leobſchuͤtzer Kreiſes, zu erfahren ſind, daß 
ein bedeutender Theil des Kaufgeldes hinter den Kaͤufer, gegen hypothekariſche Eintragung ſtehen 
bleiben kann, und die Zuſchlags-Ertheilung noch von der Genehmigung des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts- als Ober⸗Curatel-Behoͤrde des Anton Grafen von Sobeck abhängt. 

Leobſchuͤtz den 3. April 1827. Fuͤrſt Lichtenſtein⸗DTroppau⸗ Jaͤgerndorffer⸗Fuͤrſtenthums⸗ 

a Gericht, Königl. Preuß. Antheils. N 


i S ekanntmachung.) Die Rind-, Schwarz⸗ und Feder-Viehpacht zu Schmellwitz und 
Klettendorf bei Schweidnitz wird zu Johanni dieſes Jahres offen und ſoll anderweitig auf ein Jahr 
ausgethan werden. Hierzu iſt ein Termin auf den ıften Mai d. J. Vormittags bis 12 Uhr im 
Schloſſe zu Schmellwitz anberaumt worden, und Pachtluſtige, welche die Bedingungen bei der 
Hauptadminiftration zu Schmellwitz erfahren koͤnnen, werden dazu hiermit eingeladen. Nieder- 
Kunzendorf den 19ten März 1827. Das Curatorium des Schwabeſchen Nachlaſſes. i 
(Gaſthoff⸗Verkauf.) Ein ganz mafjio gebautes Gaſthaus, mit welchem eine Bier⸗ 
Brauerei und Branntwein Brennerei verbunden, gut eingerichtet, ſehr belebt und in einer nicht 
unbedeutenden 8 n se 2 2 ie Sreisoan are iſt; ftebt 
. n eingetretenen Familien-Veraͤnderungen incl. iar ꝛc. baldigſt zu kauf. 2. 
r tr slegnie en or oe aerlaufn. eh 
j Berfaufs-Anzeige.) Auf der Herrſchaft Bielau bei Neiſſe, find 200 Stuck veredelte 
Brackmuttern und 140 dito Schoͤpſe unter billigen Bedingungen zu verkaufen. N. 
(Anzeige.) Flachwerke, gut gebraiiit, find zu bekommen: Ddervorftadt, im rüffiſchen 
Kaiſer bei Gebruͤder Selle. f a r 5 6 Men, 
Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Herzoglichen Amte Klein⸗Elgüth, Belsſchen Kreis, 
ſtehen 140 Stuͤck feinwollige Mutterſchaafe, die dieſes Jahr keine Laͤmmer gebracht haben, veränz. 
derungshalber zu verkaufen. ur 5 5 205 . 
Verkauf.) Das Dominſum Ober⸗Mühlatfchütz, Selsner Kreifes, bietet noch 
6300 Pfund Flachs, 500 Scheffel Saamen- Kartoffeln, und 30 Scheffel Leinſaamen, alt Dress. 
lauer Gewicht und Maas zum Verkauf an. EEE, 5 


— — —— — -— — — — — — —— 
Verkaufs⸗Anzeige.) Auf dem Kunzendorfer Schloͤſſel⸗Guth bei Neurode, ſtehen 
127 Stuͤck Schaafe zum Verkauf. Auch iſt der Buſch nebſt dem daran liegenden Acker zu ere 


(Guts Verpachtung.) Der Herr Hauptmann Engel beabſichtigt die ihm zugehörigen 
Ritterguͤter Trebitſch bei Polkwitz und Coſel bei Glogau, jedes beſonders an den Welli 
zu verpachten. Far kicitation iſt ein Termin, in Betreff von Trebitſch auf den 16. Mai c. und in 
Betreff von Coſel auf den 17. Mai c. von mir anberaumt. Ich erſuche daher die Herren Pacht⸗ 
luſtigen, ſich an dieſen Tagen des Vormittags um 10 Uhr in meiner auf der langen Gaſſe belege 

nen Wohnung einzufinden. Die Pachtbedingungen koͤnnen ſchon vor dem Termine in Sagan bei 
dem Herrn Hofrath Metzke, in Züllichau im deutſchen Haufe bei Herrn Foͤrſter, in Trebitſch 
bei dem Herrn Hauptmann Engel und bei mir eingeſehen werden. Glogau den 29. März 1827. 
. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Metzke. 


* 
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Aufforderung.) Als Univerfals Erbin meines Ehemannes des Jouwelier Michael 
Ye Salomon Freyhan, fordere ich alle diejenigen, an welche derſelbe Schuldforderungen haͤtte, die 
gegenwärtig fällig find, hiermit auf, ſolche ſpaͤteſtens bis zum gten May d. J. an mich zu zahlen, 
widrigenfalls ich dieſelben einzuklagen genoͤthigt ſeyn würde. Breslau den ızten April 1827. 
. : iebe, geborne Abraham, verwittwete Freyhan. 
i Auction) Montag den 23ften April früh um 9 Uhr, werde ich auf der Antonien Oltupe 
im goldnen Faͤuſtel, veraͤnderungshalber ſehr gutes Meublement und Hausgeraͤthe gegen baare 
Zahlun meiſtbietend verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiffar. - 


..MeubeiszAuction) Montag den 23ſten d. M. früh um 9 Uhr und Nachmittags un 
Liltbe werde ich auf der Schmiedebruͤcke Nro. 51. Schreib- Secretairs, Kleider-Schraͤnke, 

ſche, Sopha, Stühle, Bettſtellen u. ſ. w. gegen baare Zahlung verſteigern. 
a 4 5 Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schüffeln, vollſtändigen Tafel und Taffee⸗ 
Servicen x, „welche wegen des Feſtes unterbrochen wurde, wird am 23ſten April wieder anfangen 

und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fortgeſetzt warden. 
Dienſtgeſuch.) Ein mit guten Zeugniffen verſehener Defonom, der jene Welitrallyuhre 
geleiſtet, wuͤnſcht als Verwalter oder Wirthſchaftsſchreiber unterzukommen. Naͤheres ertheilt 
Herr Agent Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten. 

(Diebſtahls⸗ Anzeige.) In der Nacht vom zıten zum ı2ten April d. J. iſt durch gewalc⸗ 
ſamen Einbruch aus dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bitſchin bel Soft Folgendes geſtohlen worden: 
Eine Chatoulle von Birnbaumholz. Darinn befanden ſich: ö „ 

an Gelde 85 Rthlr. in 25 Einthalerigen Caſſen-Scheinen, 
“= 60 — in tel, . 


1 40 — in fatel und stel Stücken. 
An Sachen: Eine goldene Repetiruhr, das Zifferblatt von weißer Emaille, mit deutſchen Zah⸗ 
75 2 Grund goldgenarbt; auf dem Deckel lauter Strahlen, die unten an ein kleines plattes Oval 
nſtoßen. E ’ 
5 Eine echtgoldene Uhrkette aus mehreren kleinen breiten Gliedern beſtehend, mit einem Uhrſchluͤſ⸗ 
ſel von gelbem Topas. Fe E 
in Johannitter⸗Kreuz mit dem ſchwarzen Bande. \ se, 
wei eiferne Kreuze mit dem weißen Bande. 5, 1 N 
fie hen i cheft von Cryſtall mit goldenem Griff, worauf das Graͤflich Seherrſche Wappen ge⸗ 
Ein kleines Fernglas in einem rothen Futteral. 
Aus dem Schreibtiſch: ” 3 N 
di Eine zweite goldene Uhr ohne Gehäufe, welche nicht repetirt, dagegen aber das Datum und 
die Sekunden zeigk, das ganze Zifferblatt weiß, der Deckel ſchwach und ſchon etwas beſchaͤdigt. 
mehrere fremde Münzen, worunter einige Schweizerbatzen. 5 a 
us der Stube von den darin hängenden Kupferſtichen ſechs Stuͤck, wovon einige mit ſchwar⸗ 


dcr und einige mit goldenen Rahmen. Zwei davon ſtellen eine Entenjagd vor, und iſt die Unter⸗ 
NE engtifch. | 


2 „Sach | 


2 


emjenigen, der dieſen Diebſtahl ſo entdeckt, daß der Eigenthuͤmer das geſtohlene Geld und 
gen ble ganz oder doch zum groͤßten Theil wieder erhaͤlt, wobei auf Verlangen ſein Name verſchwie⸗ 
eiben ſoll, wird hiermit von demſelben eine Belohnung von 50 Rthlr. zugeſichert. 
= sigrım lethung.) Im Eckhauſe der Albrecht- und Catparinen + Straße ſſt ein Handlungs: 
gene Pd obſt Wohnung zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere ſagt Herr 
Ohl. Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. N . Rz 
20 tuben mrerpung.) Auf dem Neumarkt in No. 1633. neue No, 38. find im erſten Stock 
5 en 1 Alcove nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. . 


* 1 
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siterariſ che Nachrichten. 
Subſeriptions⸗ Eröffnung . 


ohne Vorausbezahlung. 


1 1 F A 
5 er 
ü ie Ela i er 


eine Aus wahl 
des Sich oͤn ſten und Gediegenſten 
a aus ihren 8 
ſaͤmmtlichen Werken. 


8 PER. OSE OU 


Eine gute Auswahl des Schoͤnſten und Gediegenſten aller großen Dichter und Proſatker der 
deutſchen Nation aus und ſeit der Periode, wie wir vorzugsweiſe die elaffifche unſerer Literatur 
nennen, nach einem umſichtigen, wohlgeordneten Plane, in ſchoͤnen, anſprechenden Formen, und 
zu einem Preiſe, der auch den Allerarmſten nicht von ihrem Beſitz zuruͤckweiſt, eine ſolche Samm⸗ 
lung, wie ſie die Britten, die Franzoſen, die Italiener von ihren Claſſikern laͤngſt beſitzen, blieb 
in Deutſchland bisher ein vergeblicher Wunſch. Und nie that feine — 7 mehr noth, als jetzt. 
Ueberſetzungen von franzoͤſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen und welſchen Geſſteswerken uüͤberſchwem⸗ 
men zu e die deutſche Leſewelt, und in Zweigroſchen - und Neunkreuzer⸗Ausgaben 
draͤngen ſie ſich bis in die Geſindeſtuben, bis in die Jütten, und ihr waͤſſeriges, aber wohlfeiles 5 
Undeutſch verdraͤngt die herrlichen Erzeugniſſe der Schrlftſteller des Volkes. Des Volkes Geſchmack 
verdirbt bei der anslaͤndiſchen, in unlern deutſchen Ueber 1 oft fo jaͤmmerlich zugerichte⸗ 
ten Koſt und ſeine angeborne Neigung zum Fremden, ſelbſt in der ee gehäͤſcheft, wird 
aufgezogen zum monftröfen Auswuchs, der unfern National⸗Charakter entkräften und verunſtalten 
muß bis zur Unkenntlichkeit. — Schon ift feste das Uebel und nur überlegene Waffen koͤn⸗ 
nen es ſiegreich bekampfen. Gleiche Wohlfellheit muß den Verdraͤngten wieder Eingang ver 
ſchaffen neben den beguͤnſtigſten Fremdlingen, gegen Eleganz dleſe in Schatten ſtellen — ſchla⸗ 

en wird ſie die E größere Kraft. Wem, der des deutſchen Namens noch werth iſt, 
behagt auf Schillers Wilhelm Tell eine Ueberſetzung vom Cain Byrons, — oder nach einer 
Erzählung von Fr. Jacobs eine Uebertragung des verworfenen Caſanova? Wer möchte ein E 
Bändehen von Jean Paul auf feinem Buͤcherbrette miſſen um eines verdeutſchten Romans der = 
Genlis willen, oder wer eine Bürgerſche Ballade um eine geradebrechte von Scott? Keiner 
— wenn ihm beides, das heimiſche Beſſere wie Wille Schlechtere, um einerlei Preis zur 2 
Wahl geboten wird. — Und dies ſoll ihm unſere Bibliothek. 


Die Bibliothek iſt auf 190 Bändchen berechnet, von denen, den 1. Mai 1827 anfangend, 
alle 8 Tage eins erſcheint. Obſchon den Grenzen und dem Zweck der Sammlun gemaͤß, den 
meiſten Schriftſtellern nur ein Bändchen eingeraͤumt werden kann, ſo haben doch ſolche „als unſer 
Schiller, Gothe, Klopſtock, Herder, Leſſing, Jean Paul auf zwei oder mehrere Ans 
ſpruch. Jedes Baͤndchen giebt das Bildniß des Verfaffers, jedem ſteht deſſen debensbeſchrelbung 5 
und eine Ueberſicht und kurze kritiſche Wuͤrdigung aller ſeiner Werke vor. Der Abdruck des Ausge- 
wählten wird nach den beſten, neueſten Original⸗Ausgaben beſorgt und auf die Correktheit die größte. 


Sub ſeriptions⸗ Bedingungen. 
1. Die Bibliothek der deutſchen Elaffiter erſcheint in drei verſchiedenen Ausgaben: 
1. Miniatur Ausgabe, in Sedez, ſehr niedlich, Pr x 
2. Cabinets;Ausgabe,\in gefälligem Duodez, audweiſe. f 
1 Son wach e 1035 5 ta dee Heftweiſe. Be 
» Danimtlihe Ausgaben werden mit eigens dazu gegoffenen neuen, ſehr gefaͤlligen Schriften 
anf das foſtbarſte engliſche Velin gedruckt, en = e menen, Sehe, gefällig Sch f 


Ul. Von allen 3 Ausgaben wird woͤchentlich "ein Band oder Heft, in lithographirtem Umſchlag, 

an die Beſteller porto- und koſtenfrei zu folgenden Preiſen abgeliefert: 8 \ 

8 1. Die Miniaturs Ausgabe, das elegant broſchirte Bändchen von 7 bis 8 Bogen mit 

5 einem Kupfer zu zwei Groſchen Saͤchſiſch oder 9 Kreuzer rheinl. ; 

1 2. Die Cabinets⸗ Ausgabe, das ſchoͤn gebundene Bändchen von 9 bis 10 Bogen mit 

N 1 Kupfer zu vier Groſchen Sache oder 18 Kreuzer rheinl. 

3. Die Pracht Ausgabe, in geſpaltenen Kolumnen, die Kupfer⸗Abdruͤcke avant la lettre, 
f das Heft zu ſechs Groſchen Saͤchſiſch oder 27 Kreuzer rheinl. : 

I. Die Beſteller haben den Buchhandlungen nichts zum Voraus, ſoudern den kleinen Betrag, 
immer nur fuͤr einen Band, bei deſſen Empfangnahme zu bezahlen. — Sie ſind nicht an die 
Suche dug gebunden, und koͤnnen ſie ausſchlagen, wann ſie wollen. Sie haben auch dem 
Duchhaͤndler unter keinerlei Vorwand eine Nachzahlung auf den feſtgeſetzten Preis zu machen. 

V. Wer bei irgend einer Buch andlung auf 6 Exemplare der Bibliothek beftellt, hat ein 7tes 

atis zu fördern. — Beſtellungen auf einzelne Baͤndchen werden zwar auch angenommen; auf 
olche aber keine Frei⸗Exemplare geſtattet. N 2 

Der Subferiptionss Termin ſchließt für ganz Deutſchland den ı5. Mai, für das übrige 

Europa und für die vereinigten Staaten von Nord, Amerika am 15. Juli. — Man beſtellt bei 

„allen guten Buchhandlungen, nicht aber bei uns direkt. 

VI. Es werden auch Beſtellungen auf allen in- und auslaͤndiſchen Poftämtern angenommen, an 
welche ſich diejenigen wenden wollen, denen keine Buchhandlung zur Hand iſt. Wer aber bei 
den Poſtaͤmtern elle, muß ſich Tür die Abnahme der bis zum Jahresſchluß erſcheinenden 
en verpflichten, da ſich diefe Behörden mit der Abgabe einzelner Nummern nicht 

aAſſen minen. > ö { ö . 
Die erſten 2 Bändchen enthalten: ey des Schönften aus Schiller’s Werken. 
. i Gedichte.) Zunächſt folgen: Klopſtock, Jean Paul, Leffing, Wie 
land, h e. f — 

Diͤe erſten Beſteller erhalten die beſten Kupfer⸗Abdruͤcke — ; 5 

N Von unſerm Bemühen, als Verleger der Bibliothek der deutſchen Claſſiker, bei dieſem Unter 

nehmen dle denkbarſte Wohlfeilheit mit einer noch unuͤbertroffenen Eleganz zu ver⸗ 

enen, und das Aeußere des Werkes deſſen Innerm würdig anzupaffen, mögen die Druck⸗Pro⸗ 

1 von ſämmtlichen Ausgaben zeugen, welche in allen foliden Buchhandlungen unentgeltlich 

u haben find. Am 26. März 1827. ng 8 
3 Das Bibliographiſche Inſtitut in Gotha. 


v * x * 
15 „Niemals kann der Inhalt unſerer Bibliothek veralten, oder ihr Werth ſich verringern; 
Gziſt, unvergänzlich: denn die Werke, die fie bieter, leben ewig, unſterblich fangen Schiller, und 
the, und Voß, und Klopſtock, wie Vater Homer. Wie fie uns erfreuen, fo erfreuen fie nach⸗ 
Fabehünderten noch unſere Enkel; und derſelbe Genuß, den unſere Bibllothek ihrem erſten Be⸗ 
se gewährt, überträgt ſich ungefchwächt auf alle folgenden. Der Familienvater, der fie als werth 
Sr Geſchenk für ſeine Kinder kauft, der Freund, der fie dem Freunde, der Gatte, der ſie der 
- tin, der Liebende, der fie der Geliebten verehrt, als Mal der Erinnerung und der Liebe, ſie 
gen das Schöne Bewußtſeyn in ſich, daß eine folche Lektüre nur die Keime des Großen, des 
Geiſte ar des Guten wecken könne in der Seele der Jugend, nur Veredlung ſchaffen werde im 
then des Mannes und der Hausfrau, denn verbannt it alles Unheilige, alle giftbergenden Bl: 
ſind ausgeſchieden aus unſerm Kranze.“ n x 


handim der P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dresden iſt erſchienen und durch alle Buth⸗ 
Sn (in Breslau durch die W. G. Ko 3 65 zu bekommen: 


dean der ie Ei n he 
5 ; er r \ 
evangeli en Kirche. 
elne Gerceift 


* > vom 
Oberhofprediger Dr. Ehr. Friedr. v. Ammon. 70 
ıfles, 2te8 und ztes Heft, a 15 Sgr ar 
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Vollſtaͤndige wohlfeile Taſchen⸗ Ausgabe 2 


85 f : von 15 i N ö : - = 
A. Blumauers fammtliden Werken, 
2 Zr herausgegeben 93327 94 


; a v N} n * 7 7 
a N enen? z 
Mit ſechs bisher noch ungedruckten Gedichten des Verfaſſers, mit deſſen Biographie und 
mit erlaͤuternden Anmerkungen vermehrt, in 8 Baͤndchen 12. Muͤnchen bei f 
£ x 2 E. A. Fleiſchmann. F 
Preis eines 525 Baͤndchens 5 Sgr. 

Dieſe richtig geordnete Ausgabe von Blumauers Werken iſt nicht die von K. L. M. Muͤl⸗ 
ler herausgegebene und in Königsberg gedruckte; ſondern die vom Verfaſſer ſelbſt beſorgte, in 
Wien erfchienene Ausgabe. Ste iſt mithin die richtige, vermehrte und daher volltändige Ausgabe 
dieſes beliebten Dichters; mit der minder reichhaltigen Koͤnigsberger alſo nicht zu verwechſeln. 
Das erſte und zweite Bändchen wird. bereits an die Buchhandlungen (in Breslau an die 
W. G. Kornſche) verſandt. Vorausbezahlung wird nicht verlangt, ſondern der Betrag jedesmal 


erſt beim Empfang eines Baͤndchens entrichtet. 


wird von Napoleon begnadigt. (Mit einer Abbildung.) 


m Induſtrie Comptoir zu Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslan in. 
der & G. Kornſchen) zu bekommen: a f . = 8 
a nefdoten von Napoleon R 
Gem. größten Theil unbekannt) zur Erläuterung feiner Denk- und Gemuͤths⸗Art und feiner 
Thaten. Nach dem Englifchen des Herrn W. H. Ireland, fo wie nach vielen an⸗ 
dern franzoͤſiſchen und engliſchen Schriftſtellern bearbeitet. zoſtes Heft. Mit einem 
Kupfer! Preis f BE; 12 Sgr. 
Aus dem Inhalte führen wir an: Napoleons Arbeits⸗Zimmer zu St. Cloud. — Napoleon 
und Talma. — Napoleon wünſcht ſich mit Friedrich dem Großen zu unterhalten. — Warum ging 
Napoleon im Jahre ı812 nicht nach St. Petersburg? — Bonapartes mißliche Lage. — Napoleons 
Ankunft in Leipzig im Jahre 1813. — Herr von Maubreuil, Marquis von Orvault und der Prinz 
von Talleyrand. — Napoleons Abſichten in Hinſicht Griechenlands und ſeiner Befreiung. — Geil 
ſtes⸗Gegenwart Napoleons. — Napoleon ſetzt ſich dem Kugelregel aus. — Der Fuͤrſt von Hatzfeld 


10 


Bel R. Landgraf in Nordhausen iſt erſchienen und iu allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben: 8 i aber 4 
Novellen von Arno. 
ater Band. 8. Preis 1 Kthlr, 7 i 
Es ift keinem Zweifel unterworfen, daß dieſe Novellen zu den vorzuͤglichern Unterhaltungs⸗ 


ü 
mn gehören, und daher mit voller Ueberzeugung jedem gebildeten Leser empfohlen werden 
nnen. p 0 


Der, Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 5 

er wie er ER ! 
Oder gründliche Anweiſung, das Whiſt- und Boſton⸗Spiel nebſt deffen Abarten, nach den 

beſten Regeln und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen; nebſt 25 be luſti⸗ 
genden Karten⸗Kunſtſtücken von F. v. H. In Umſchlag gebunden 15 Sgr. 
Alle Wit: und Boſtonſpieler, die ſich in ihrer Kunſt vervollkommnen wollen, werden in die 

ſem Buche die beſte Anwelſung dazu finden. i 1 | 
Quedlinburg, 1827. Ernſt'eſche Buchhandlung. | 


Dieſe 2 5 erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm J 
a ie 4 
* 


n . — ) ö 0 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: 


ttlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


